
Abendausgave

Nr . 48

B 24
45 . Iahrgang

Wöchentlich 70 Pfennig , monatlich
8. — Reichsmark, tm voraus zahlbar .
Unier Streifband im In - und Aus-
land 6,50 Reichsmark pro Sfcmal

*
5Vt „ Dorwäns� mit ver ivuftner »
ten Sonntagsbeilage . Volk und Zeit *
fnojie den Beilagen „Unterhaltung
und Wissen* „2luL der Filmwelt *.
„Stadtbeilage * „Frauenstimme *.
„Der Kinderfreund * „Iugend - Doi '
wärts * „Blick tu die Bücherwelt *.
„KulturarbeU * und „Technik*
erscheint wocheMäglich zweimal.
Sonntags und Montags einmal .

s *

Berliner Sowsvlatt

Sonnabend

28 . Zanuar 1 . 928

1V Pfennig
C\ t ctofpolitg « Ronpore , Seilte
60 Pfennig ReklamezeUe 5. — Reichs»
mark „Kleine Anzeigen - das »eng«-
druckt» Don 2S Pfennig ( zuläMg zwei
settgedruckt » Dorte ) ; tedes weitere Dcrt
12 Pfennig . Stellengesuch » das erst»
Don IS Pfennig , jedes wettere Don
10 Pfennig Don » übe? 15 Buchstäbe »
zählen kür zwei Worte Lrbeitsmarkt
Zeile SOPfennig . Fomlltenanze »g»» fö»
Abonnenten Zeile 40 Pfennig . Anzeigen -
annahm » tm Hauptgeschäft Lindes »
llraßh� wochentägl . von SV, bis 17 Uhr.

Jentvalorgan der « Sozialdemosvatischen Kartei Deutschlands

Redaktion und Verlag : Verlin SW 68 , Lindenstroße 3
Fernsprecher : Dönhoff S9Z —297 Telegramm - Zldr . : Sozialdemokrat Berlw Vorwärts - Verlag G . m . b. H. Poirfchelkkonw : ©« In » 37636 . — Bankkonto : Bank der Arbeiter , kngestellte »

vnd Beamten Wallstr . 65. Dittomo - Sesellschast . Deposit enkasse Lindensir . v

Preußens Recht an der Reichsbahn .
Die Siaaisregierung veröffenüichi die Atten über den Streik um Luther .

Nachdem Preußen seit mehr als einem Jahre ver >

ßeblich um das Recht auf Mitbestimmung im Ver -

Wallungsrat der Reichsdahn kämpft , hat sich kürzlich der

Reichskanzler Marx von seinen eigene » Parteisrennde »

im Reichstag sagen lassen müssen , daß die Reichsregie -

rung den Anspruch des größte « deutschen Freistaates

noch immer nicht erfüllt habe . Reichskanzler Marx hat

darauf mit Ausflüchten erwidert . Infolgedessen blieb

der preußischen Regierung nichts anderes übrig , als das

wichtigste Aktenmaterial über den Fall Luther -

Reichsbahn zu veröffentlichen , um dem Landtag über

ihre Ausfassung Rechenschaft abzulegen .

Diese Denkschrift , die den Titel „ M itteilungeik der

Staatsregierung zur Vertretung Preußens im

Verwaltungsrot der Reichsbahn - Gesellschaft '

trägt , ist heute dem Landtag zugegangen . Sie enthält den Schrift -

Wechsel zwischen dem Reichskanzler und dem preußischen Minister -

Präsidenten , sowie eine Reihe von Vermerken über mündliche Ver -

hnndlungen in dieser Angelegenheit . Wenn die Reichsregierung heute

den Anspruch Preußens mit dem Einwand entgegentritt , daß keins

der Verwaltungsratsmitglieder freiwillig sein Amt niederzulegen

brauche , so ist die Feststellung wichtig , daß

Preußen von vornherein «tu solches Rundschreiben als aus -

sichtslos bezeichnet

hat . Die preußische Regierung regte vielmehr an , die Reichsregierung
möge an Herrn Luther selbst die Ausforderung zur Nieder -

legung seines Mandates richten , daß er ja nur erhalten hatte , weil

die Reichsregierung bei seiner Ernennung über die Rechtslage
im Irrtum sich befunden hat und mittlerweile durch den Staats -

gerichtshof eines besseren belehrt wurde . Die Reichsregierung hat es

sogar unlerlasieu . mündliche Verhandlungen zwischen dem Aulsichls -
ratvorsihcnden der Reichsbahn , Herrn von Siemens , und dem Slaals -

sekrelär des Slaolsministeriums herbeizuführen — obwohl die preu¬

ßische Regierung eigens darum gebeten hatle .

Ueberlzaupt ist der Ton , mit dem die Reichsregierung den

ganzen Fall behandelt hat , mehr als austollend . Die schriftliche
Auseinandersetzung begann damit , daß der Reichskanzler sich be-

müßigt fühlte , den preußischen Mini st erpräsidenten
sozusagen zur Ordnung zu rufen , weil er es wagte , einer

ostenbar aus Regierungskrciscn stammemden falschen Nachricht vor
der Presse entgegenzutreten , wonach Preußen auf seinen Anspruch
vcrzichtot haben sollte . So geht es dann den ganzen Schriftwechsel

hindurch . Reichskanzler Marx beruft sich Immer auf Rechtsformalien
und tut praktisch nichts , während Preußen sachlich seine Forderungen

gellend macht . So kommt man natürlich nicht vorwärts . Der Effekt

ist , daß Preußen sich mit Recht benachteiligt fühlen und
mit immer stärkerein Nachdruck den vom Staatsgerichtshof gebillig -
ten Anspruch auf den Sitz im Verwaltungsrat der Reichsbalin geltend
machen muß . Noch am 26. Dezember Hot Preußen in diesem Sinne
an den Reichskanzler geschrieben und ihn gebeten , Dr . Luther i n
oller Form schriftlich zu befragen , ob er nun dem

Spruch des Staatsgerichtshafs Rechnung trogen wolle .
Aus dieses letzte Schreiben ist bis zur Abfassung der Denkschrift .
also mehr als einen Rloual lang , keine Antwort erfolgt . Erst vor
dem Reichstag redete sich Marx darauf heraus , die Regierung ha . »
„ alles getan , um die Verwirklichung des Anspruchs Preußens

zu ermöglichen " . Darauf antwortet tun die preußische Regierung
am Schluß ihrer Denkschrift , sie könne dem Standpunkt der Reichs -
rvgienmg nicht zustimmen und fährt sort :

„ Die preußische Regierung hat volles Verständnis dafür , daß
die Reichsregicrung durch die anscheinend von ihr nicht er -
wartete Entscheidung des Staalsgerichtshofs , die den preußischen
Anspruch auf der ganzen Linie anertannte , in eine schwierige
und teilweste auch peinliche Lage gekommen ist , aber sie hat
kein Verständnis dafür , daß ein früherer Reichskanzler , der durch
eine großzügige Handlungsweise den Knoten mit einem

Schlage lösen könnte , nicht den Entschluß zu einer solchen

Handlung ? werfe zu finden vermag . In der jüngsten Verlautbarung
de ? Herrn Dr . Luther ist verschwiegen daß es in § 13 Abs . 2
der Satzung der Deutschen Reichsbahngesellschaft wörtlich heißt :

„ Die Mitglieder des Verwaltungsrats können jederzeit durch
eine schristlichc Erklärung ihr Amt niederlegen . "

Es steht kein Wort davon in der Satzung , daß sie „ ihre
polstisch - moralische Pflicht " verletzten oder „die Stabilität
der Reichsbahnverwaltung " gefährdeten , wenn sie von diesem ihren
Recht Gebmuch machen . Das alles sind nur willkürliche Aus -

legungen des Verfassers dieser Verlautbarung , um um den Kern
der Sache herumreden zu können .

Es sei . zum Schluß bemerkt , daß der Grund , warum Parka -
» ent und Regierung von Preußen aus eine baldige Erledigung

dieser unerfreulichen Angelegenheit so großen Wert legen müssen ,
darin liegt , daß

es für ein großes Land , das so wichtige wirtschaftliche Znler -

esieu seiner Leuölkeruug zu vertreten hat , nicht erträglich ist .

auch noch des Restes oou Einfluß aus da » bedeuteudsle Wirt -

schofksinslrumeul des Lande » , nämlich die Reichsbahn , und noch
. dazu zu Unrecht , beraubt zu sein .

Politische Gesichtspunkte , wie es fälschlicherweise so

häustg dargestellt wird , kommen bei dieser Angelegenheit über -

Haupt nicht in Betracht , sondern lediglich wirtschaftliche . Wöh -

rend andere Länder , soweit es bei der derzeitigen Rechtlose der

Reichsbahn überhaupt möglich ist „ feit Jahren Gelegenheit habet ,

ihre Wünsche an der maßgebenden Stelle vertreten zu lassen , stt
der jetzige Zustand fast völliger Ohnmacht in Eisen -

bahirangelegenheiten für Landtag und Regierung in Preuße , i um

so unerträglicher , eis die wirtschaftlich notleidenden Gebieie

(z. P . Ostpreußen , Oberschlesien , Aachen , Trier usw. ) , die mit Recht

an die genannten Stellen das Verlangen auf wirksame Perirc - tuug

ihrer Bedürfnisse stellen , gerode in Preußen besondere

zahlreich sind . "
- - - . . *

Jetzt hat die Reichsregierung das Wort - Man kann

gespannt sein , ob sie auch diesmal die beleidigend « Taktik der ?l u s-

s l ü ch t e in einer gerecksten Sache des größten deutschen Freistaates

anwenden und t ü n st li ch d i e M i ß st i mm u n g ausrecht erhalten

will , die heute im Zeichen der Bestrebungen nach einer Demnhei, -

lichung des Reiches weniger angebracht ist als je.

Lobe korrigieri Graes .
Aachspiel zu den völkischen Provokationen . — Ordnungsruse .

Präsident Lobe erösfnet die heutige Reichstagssitzung um

12 Uhr und kommt sofort , vor Eintritt in die Tagesordnung , auf die

Vorfälle am Schluß der gestrigen Sitzung zurück . Er erklärt , in der

Rede des Abg . Frick . während der sich des Hauses eine große Unruhe

bemächtigt habe , fei diu ganze Anzahl von Verstößen gegen die

porlameularlsche Ordnung enlhollen gewesen , die dem Herrn Vize -

Präsidenten Graes zu Rügen und zu weiteren Maßnahmen ver -

anlaßt hätten , wenn der genaue Wortlaut zu verstehen gewesen
wäre . ( Lachen links . ) Sie sind weder von ihm , noch von den

Schriftführern so genau gehört worden , daß ein s o s o r t i g e s Ein -

schreiten möglich war . Der Herr Vizepräsident hat ober sofort nach

Einsicht in das Stenogramm erklärt , daß er auf diese Wendungen

zurückkommen werde . Im Einoernehmen mit ihm oerkünde ich daher :
der Abg . Frick wird für die Beschimpfungen , die er

gegen die getöteten Abgeordnelen und Minister Erzberger
und Ralhenau

auch noch dem ersten Ordnungsruf noch sortgesetzl hat , und die ich

nicht noch einmal wiederholen möchte , sowie sür die Ausführungen
am Schlusie seiner Rede , die den Heuligen Staat und die Republik

Deutschland in gröblichst beschimpfenden Ausdrücken herabsetzten , zur
Ordnung gerufen . Die weiteren Maßnahmen , die gestern

zweifellos diesem Ordnungsruf gefolgt wären , wenn eine sofortige

Rüge möglich gewesen wäre , können heute nicht mehr ange -
ordnet werden . ( Zuruf des Abg . Henning ( Volk . ) : Er hat ja
nur den Kardinal Faulhaber zitiert ! ) . Ich nisc serner den Abg .
I o d d a I ch ( Komm . ) wegen der Drohungen gegen den Herrn Vize¬

präsidenten zur Ordnung . ( Zuruf bei den Kommunisten : Das hat er
vollkommen verdient ! ) — Ferner l >aben die Abg . F l o r i n ( Komm . )
und Bertz ( Komm . ) gegen die geichästsordnungsmäßigen Maß -

nahmen Einspruch erhoben Ich schlage vor , diesen Einspruch in

dem Augenblick auf die Tagesordnung zu setzen , zu dem dos Steno -

Eine faschistische Fälschung .
Oer greise Giolitti wehrt sich .

Das Blatt „ Popolo di Roma " veröffentlichte gestern
Aeußerungen des greisen « taatsmauncs Giolitti , die

als Bekenntnis des allen Demokraten zum Faschismus
sofort in alle Well gedrahtet und viel abgedruckt worden

sind . Nun kommt aus Rom folgende Richtigstellung :
Giolitti teilt in einem Brief au den Herausgeber

des „ Popolo di Roma " mit . in der Wiedergabe feiner
Unterredung mit einem Vertreter des Blattes über

Faschismus und politische Emigranten feie » derartige
Ungenauigkeite » enthalten , daß feine Auffassung
dadurch wesentlich entstellt worden fei .

Seine wahre Meinung über die unsagbare
Schändung seines Heimatlandes durch die schrankenlose
Gewalttätigkeit nnd die geradezu viehischen Aus -

schreitungen der „ Erlöser " mit Rhizinus und Stilet darf
Giolitti ja doch nicht sagen ?

Gajda nach Albanien eingeladen .
Prag , 23. Januar .

Wie der „ Deutsche ? lachrichtendienst " aus der Umgebung des

degradierten Generalstabschefs Gajda erfährt , soll an diesen durch
italienische Vermittlung ein Angebot des albanischen
Diktators AchmedZogu ergangen sein , das Oberkommando
über die albanische Wehrmacht zu übernehmen und die albanische
Armee unter Mithilfe italienischer Jnstruktionsoffiziere nach mitte ! -

europäischem Muster zu organisieren . General Gajda soll das

Angebot mit Rücksicht auf die gnüsüdstawische Tendenz der alba¬

nischen Politik abgelehnt habe » .

g r a m m vorliegt , damit sich auch diesenigen ein Urteil bilden können ,

die den Borsällen nicht beigewohnt haben .

Abg . Torgler ( Komm . ) erklärt : Die Gehörstöiungen des Herrn

Graes treten nur sehr sporadisch aus . nämlich dann , wenn die

Darlegungen von rechts stammen , wenn aber von kommimisti

scher Seite Zwischenrus « gemocht würden , sö sei dos Gehör des

Herrn Graes außerordentlich gut in Ordnung .
Präsident Löbe : Wenn mein « vorig « Erklärung dos Haus nicht

befriedigt , so würbe ich bitten , die ganze Angelegenheit im

A e l t e st e n r o t zu erledigen . Der Aeltestenrot wird sich in seiner

nächsten Sitzung damit beschäftigen .

Oeuischnationale Sympathie für Fricke .

Während Präsident Löbe seine Erklärung abgab , spielte sich im

jzause folgender Vorgang ob :
Der deutschnationale Abgeordnete v. F r e y t a g h - L o r i n g -

Hoven , der Führer des völkischen Flügels seiner Partei , begab sich

zu dem völkischen Abgeordneten Fricke und schüttelte ihm de -

m o n st r a t i v die Hand .
Nunmehr wird die zweite Beratung des Haushalts des Reichs -

justizminifteriums fortgesetzt .

Schalem in Konkurrenz mit Schimpfhelden Zrick .

Abg . Schalem ( linker Komm . ) nennt den Vizepräsidenten Graes
einen der dümmsten und brutal st en Reaktionäre ,
die je amtiert hätten und wird dafür zur Ordnung gerufen . Den
zweiten Ordnungsruf «rhäll er , als er �von der schamlosen
Justiz spricht , und als er schließlich den Senatspräsidenten Niedner
«inen Henkersknecht nennt , erteilt Präsident Löbe dem Redner
den dritten Ordnungsruf und macht ihn auf die geschöftsordnungs -
mäßigen Folgen bei einem weiteren Verstoß gegen die porlameu -
tarstchs Ordnung austnerksom . Schalem wirft dann den Stalin -
Kommunisten vor . daß sie im Rsichstog große Reden gegen die
Älasienjustiz hielten , die nur zur Täuschung der Massen
bestimmt seien . In Mecklenburg hätten sie doch selbst für den Justiz -
etat gestimmt , wie sie ja auch sonst draußen Hefter der Reformisten
seien . Am Schluß seiner Rede nennt er den Vizepräsidenten Graes
einen dummen und brutalen Hausknecht . Er erhält dastir einen
vierten Ordnungsruf , da di « Entziehung des Wortes nicht
mehr möglich war .

Zlbg. Brodaus ( Dem. ) erklärt , daß er aus die Rede des Herrn
Dr . Frick mit ihren empörenden Gemeinheiten nicht eingehen wolle ,
er spreche nur das Bedenken seiner Freunde darüber aus , daß sie
nichl sofort durch den amtierenden Vizepräsidenten Graes
entschieden zurückgewiesen worden seien . ( Beifall links .
Präsident Löbe bittet , diese Kritik der Amtssührung des Vize -
Präsidenten in diesem Augenblick zu unterlassen . ) Der Redner
richtet dann an den Reichsjustizminister die Frage , was er zu wn
gedenke , um den vom Staatsgerichtshos sestgeftelltcn Anspruch
Preußens auf den Sitz im Reichsbahn vermal -
t u n g s r o t zu erfüllen .

Der Redner verlangt , daß endlich die Ansprüche der
Standesherren aus der Welt geschasst werden , die wie Fossilien
aus grauer Vorzeit in die Gegenwart hineinragen .

Abg . Dr . Mienbeck ( Dnatl . ) klagt über die Konkurrenz , die dem
selbständigen Handwerk und Gewerb « durch die Arbeit in Stvai -
anstalten gemacht werde .

Reichojustipninister hergt erwidert auf die Frag « des Abg .
Brodauf , daß er in dem Anspruch Preußens auf den Posten im
Reichsbahnverwaltungsrat nicht zuständig sei , sondern der Reichs -
innenministor . Diese Angelegenheit scheine ihm auch durch die aus -
führliche Erklärung des Reichskanzlers erledigt zu seln .

Austritt au , der SPD . Wie der Suhler „Dolkstville " . d.
Relchsorgan der Linkstonnnunisten , mitteilt , hat da » Mitglied d
Preußischen Landtags und des Mogistrats Hall «, Kilian , sein .
Austritt aus der KPD . erklärt und Hot sich den Linkstommunist .
angeschlossen . — Kilian stand schon vor einigen Wochen unmittelb .
vor dem Ausschluß aus der KPD . Er war damals aber vo
sichtizerweisc wieder zu Kreuze gekrochen .



Ernsthafter Konflikt —

oder nur homerische Wortgefechte ?

Beim alten Homer halten die griechischen Helden vor ihren
Kämpfen furchtbare Drohreden gegeneinander , bis endlich die

Speere und die Schilde zusammenprallen .
In diese Zeit des dröhnenden Wortgefechts und der kriegerischen

Drohungen fühlt man sich zurückversetzt , wenn nian die Zluslasiungcn
der Bürgerblockprcsse zum Reichsschulgesetz genießt . Seit langem
ist kein so grausamer Schacher mit Grundsätzen getrieben
morden als bei den Verhandlungen um die Verkirchlichung der

Volksschule . „ Unentwegt " halten die Volksparteiler an ihren
„ liberalen Grundsätzen " fest , aber so ein ganz klein wenig rücken

sie topfer zurück . Schritt für Schritt , um „sich vom Feinde zu lösen " ,
wie es in Ludendorffs Kriegsberichten hieß .

Das Zentrum aber folgt dein biedern Achill auf seinen uer -
wundbaren Fersen . Es stellt foft . daß die Volkspartei durch ihren
Antrag , die S i m u l t a n s ch u l e in den sogenannten Simullan -
schulländern unangetastet zu lassen , „ eine ernste politische
Lage " geschaffen habe und droht in der „ Germania " , die Volks -

Partei müsie „selbst die Folgen trogen " , wenn dieser Beschluß —

unabänderlich bleiben sollte .
Aus dem Homerischen ins Deutsche übertragen , heißt das soviel :

Wir wollen uns friedlich zusammensetzen und eine neue Fassung
suchen . Den » wir haben Grundsätze , die unabänderlich sind , ihr
Liberalen ober seid doch seit Bismarcks Zeiten gewohnt , die euren
stückweise zu opfern . Also werden wir schon handelseins werden .

Aber da steht die „ Tägliche Rundschau " , die zu 30 Proz . noch
immer nationalliberal , will heißen deutsch - volksparteilich ist . Sie

versichert :

Man kannte die Haltung der Deutschen Vollspartei
zu diesem Paragraphen seit Monaten , man wußte , daß ihre
Vertreter im Ausschuß die feste Absicht hatten , die Aufrecht -
erholtung der Simultanschule zu beantragen und man war in
den letzten Tagen auch nicht mehr im Zweifel darüber ,
daß die Deutsche Bolkspartei damit im Ausschuß die Mehrheit
hinter sich hatte . Die interfraktionellen Besprechungen hatten
schon vor zwei Wochen vollkommene Klarheit über die
Hallung der Parteien geschaffen . Es ist also gestern niemand
durch die Entscheidung im Bildungsausschuß des Reichstages
überrascht worden .

Ist das nun die „ernste politische Lage " , von der das Zentrum
fpiicht ? Mit Nichten ! Dos Sprachrohr der Voltspartei gibt zu ver -
stehen , daß keine Notwendigkeit besteht , aus der gestrigen
' Abstimmung f o f o rt Konsequenzen zu ziehen .

Es ist ganz gewiß nicht zu verkennen , daß die Spannung
innerhalb der Koalition sich durch die gestrige Abstimmung Im
Bildungsausschuß des Reichstages sehr stark erhöht hat und es
besteht ganz gewiß die Möglichkeit , daß sich aus der nunmehr ge -
gebenen Lage die Gegensätze weiter bis zur vollen Schärfe ent -
wickeln . Aber es dürste doch zunächst noch fraglich fein , ob die
Anschauung , die ein ultimo tioes Voigehen des Zentrums für
wahrscheinlich hält , das Richtige trifft .

Sollte das Zentrum aber wirklich den Beschlutz fassen , in
dieser Weise vorzugehen , so würde sich die Deutsche Volkspartei
dadurch in ihren Entschließungen nicht beeinflussen lassen .
Ihre Stellungnahine zu dem 8 M des Rejchsschulgesetzenlwurfs
beruht auf innerster Ueberzeugung " und ist ein
Bekenntnis zu ihrer liberalen Uebsrlieferung .
Sic ist seit Monaten festgelegt und würde durch Forderungen oder
Drohungen irgendwelcher Art nicht erschüttert werden .

Die Deutschnationalen als Dritte im Buitde versichern
• denn auch schon jedem ; der hören will , daß von einem t t n ft h äst e n
Konflikt keine Rede sein könne . Sie wetden in den nächsten Woönm
die Sache Himer den verschlossenen Türen des „ mtorfraktronellen
Ausschusses " der Blockparteien einzurenken suchen . Und sie , die durch
die Schrei - Schul « des Bundes der Landwirt « gegangen sind , wissen
sehr genau , was man von den finsteren Mienen und de » drohend
geballten Fäusten der homerischen Helden im Blocklager zu halten
hat . 6 i c zeigen deshalb sehr beruhigte Gesichter . Denn die
Wahle » , die aus einem ernsten Konflikt sehr schnell hereinbrechen
könnten , sind ihnen aufs tiesste verhaßt !

Oesterreichische Kunst in der Akademie .
Von Or . Paul K. Schmidt .

Die Akademie der Künste eröffnete heute eine Ausstellung
österreichischer Zeichnung und Graphit , die vom
östcrreichisch - deutschen Volksbund mit ihr gemeinsam veranstaltet ist .
Auswahl und Organisation der 460 Blätter umsassenden Schau hat
der Direktor ver Albertina in Wien , ProsessorDr . Stix , über -
Nammen : sie umfaßt die Zeit von 1700 bis ,zur Gegenwart u » d gibt
ei » deutliches Bild der Entwicklung österreichischer , d. h. im wesent -
lichen Wiener Zeichenkunst vom Barock bis zu Kokoschka : die für
Oesterreich so wichtige Baukunst ist in einem Raum « mit Architektur -
Zeichnungen angedeutet ( beginnend mit Fischer v. Erlach und Hilde -
brandt , endigend bei Josef Hoffmann ) , wozu noch Theaterdeko -
rationen kommen , meist von italienischen Barockmeistern wie Galli -
Bibiena und Burnacini . Die graphische Abteilung ist räumlich und
wohl auch künstlerisch die bescheidenste . Die Radiertätigkeit der
großen Barockmeister wie Troger und Maulpertsch ist doch nur
Begleitmusik zu ihrem gewaltigen Freskowcrk und auch bei den
Malern des neunzehnten Jahrhunderts , wie vor allem Schwind ,
Loder , Pctienkofer , führt Lithographie oder Holzschnitt nur die be -
scheidene Existenz eines Ersatzes , einer llebertragung der ungleich
werioolleren Originvlzeichnung in das populär « Mittel der Repro -
duktion .

Die österreichische Begabung scheint im wesentlichen eine male¬
rische zu sein ; was einerseits durch die Reihe bedeutender Maler -
nomcn belegt wird , andererseits durch die Tatsache einer sehr stark
malerisch orientierten Architektur und Skulptur : Daß man den süd -
östlichen Stamm des Deutschtums überhaupt als eine gesonderte
Kulturzone herausheben kann , liegt an feiner ungewöhnlichen
Sensibilität , die ein Berschwistern mit südlicher , also italienischer
Formklarheit und einen starken Einschlag des färben - und sinnen -
frohen Slawentums begünstigt . Rur so sind Erscheinungen wie
Makart , Romako und Ktimt zu erklären , die dem deutschen Schwer -
blüterwefen eine gute Portion leichtflüssiger Sinnlichkeit und zugleich
kaiholischer Mystik beigemischt hoben ; nur so aber auch die Ent -
stehung des überwältigenden großartigen Lirchensresko im acht¬
zehnten Jahrhundert aus der Berührung mit dem italienischen
Barock . Oesterreichische Kunst datiert ejgmtlick > erst seit dem Ende
des achtzehnten Jahrhunderts . Die ersten Namen , die auch in
unserer Ausstellung den Reigen beginnen , sind Italiener : Alto -
nionte , Galli - Bibieno , und erst die . zweite Generation setzt
mit großen einheimischen greskenmalern ein , wie Daniel Gran ,
Paul Troger , Rottmoyr , denen in der zweite Hälfte des
achtzehnten Jahrhunderts Unterbsrger , Maulpertsch ,
Kremserschmidt u. a. folgen . Daß man sie nicht eben genau
kennt , liegt daran , daß ihr « Tätigkeit fast ganz im roumschmückenden
Deckenbild für Kirchen , Klöster , Schlösier aufginp , wo man sie in
recht unzulänglichen Dörfern kennenlonren muß . Die Skizzen , welche
die Ausstellung zeigt , bieten dafür einen schwachen , vor allem —
farblosen Ersatz : doch erkennt man wohl daran » dte unbegreifliche
Handfertigkeit und den feurigen Schwung der Komposition , die den
Kern ihrer ungeheuer ausgedehnten Freskokunst bedeuten .

Den Uebcxgang zu einer neu « , Zeit bildet HeinrichFsiger ,
desien Zeichnungen in erstaunlichem Maß « wahrer , echter , bestimmter

Zum Kall Kolomak .
Die Kronzeugin nach Köln verzogen .

Bremen , 28. Januar . ( Eigenbericht . )

Zu de » gestrigen Meldungen über die Flucht der Hauptbe -

lastungszcugin im Kolomak - Prozeh teilt heute die Bremer Polizei -
direltion mit , daß Gertrud Wolf mit ihrem Mann nicht , wie aus

ihrem Familienkreis behauptet wurde , nach Hol -

land , sondern mit polizeilicher Erlaubnis nach Köln oerzogen
sei. Das Kölner Meldeamt bestätigt , daß am 19. Januar das Ehe¬

paar Beetz - Wolf zugezogen sei. Auffällig ist immerhin , daß man
ein « Meineidsoerdächtige ins Grenzland verziehen läßt und es auch
» icht für nötig hält , die Berteidigung der Frau Kalo -
inat über den Wohnungswechsel der entscheidenden Zeugin in
Kenntnis zu setzen .

Die verhafieten Reichswehrfunker .
Verletzung der Betriebsvorschristen .

Von den verhafteten Reichswehrfun kern sitzen nur noch
die in Gießen in Haft , während die in Fulda festgenommenen vom

Gericht sosort wieder freigelassen worden sind . Festgestellt ist bis

fetzt nur eine Verletzung der Betriebsvorschriften
für die Reichswehrfunkstellen . Während aber die Fuldaer diese Ver -

letzung zugegeben haben und daraufhin enthaftet wurden , bestreiten
die Gießener diese an sich nicht bedeutende Verfehlung .
und deshalb ist gegen sie der Verdacht entstanden , daß sie Schlim -
meres begangen hoben könnten . Dafür liegen jedoch jetzt , so wird

halbomllich erklärt , sonstige Anhaltsgründe nicht vor . In wenigen
Tagen dürfte sich darüber Gewißheit ergeben .

Glückwunsch an Lttrich .
Die preußische Regierung an den hessischen Staatspräsidenten

Ministerpräsident Otto Broun hat an den hessischen Staats -
und Ministerpräsidenten und Minister des Aeußeren Ulrich in

Darmstadt das folgende Schreiben gerichet :
Namens der preußischen Staatsregierung beehre ich mich , Ihnen

zur Vollendung des 75 . Lebensjahres die herzlichsten Glück -

wünsche auszusprechen . Die preußische Staatsregierung ist sich
wohl bewußt , wie groß Ihr Anteilan dem Wiederaufbau
des Deutschen Reiches nach dem urtglllcklichen Kriege zu be¬
werten ist und bedauert auf das lebhafteste , daß Sie , verehrter Herr

Staatspräsident , sich entschlossen haben , Ihr verantwortungsvolles
Amt in jüngere Hände zu legen . Sir wünscht Ihnen ' einen schönen
Lebensabend , der es Ihnen vergönnen möge , die Desreiung des

Rheinlandes und damit Ihres engeren Vaterlandes von fremder
Besatzung , für deren Beseitigung Sir sich stets mit besonderer Wärme

eingesetzt haben , zu erleben . Mit dem aufrichtigsten Wunsche , daß
Sie den seltenen Festtag froh begehen , bin ich, sehr verehrter Herr

Staatspräsident , Ihr Ihnen in aufrichtiger Verehrung ergebener
Braun .

Auch Reichspräsident von Hindenburg hat dem hessischen Staats -

Präsidenten Ulrich zu seinem 75. Geburtstag telegraphisch sein «
Glückwünsche übermittelt .

Rechisblock und Teuerung .
Scharfe Kritik an der Wirffchastspolitik des Reiches .

Di « Erhöhung der Eisenpreis « , gegen die neben der
verarbeitenden Metallindustrie auch die deutschen ( 3 « werk -

schaften nachdrücklichen Protest erhoben haben , fand heute im

Haushaltausschuß des Reichstags selbst di « Kritik des Reichswirt -
schaftsministers E u r t i u s , der erklärte , daß gegen die eigenwilligen
Praktiken der Kartelle ein Warnungssignal aufgerichtet
werden müsse . Zu diesem Zweck hat er eine Verfügung erlassen ,

sind als seine meist ganz unerquicklichen Gemälde . Gegen den
Manierismus in seiner und seiner Zeitgenossen Malerei , gegen den
„ Zopf " der veralteten Akademien erhob sich die junge Generation .
Sie wird hier repräsentiert durch den prachtvollen Landschafter
I . A. Koch und durch Scheffer n. Leonhardshofs ol »
Abgesandten der sogenannten Lutasbrüder , die 1810 der Akademie
und ihrem Direktor Füger den Fehdehandschuh hinwarfen unter An -
führung von Overbeck und Pforr . Die zarte , klare , auf die Meister
der Spälgotik zurückgehende Kunst dieser Frühromantiker wird durch
Schaffer und außerdem auch durch die Jugendwerk « von Schwind
und Führich trefflich illustriert , die hier wichtiger als ihre späten
Zeichnungen erscheinen und den Zusammenhang mit dem nazare -
Nischen Landschafter O l i vi er klar erweisen ( den man erstaunlicher -
weise nnter dieser Schar vermißt , obwohl er Jahrzehnte in Wien
gelebt und intensiven Einfluß ausgeübt Hot) .

In die Sentimentalität her Viedermeierei führen D a n -
Häuser , Fendi und Schindler ein : aber man lernt diese
Meister des tränenjÄigen Wiener Genrebildes doch von ihrer besten
Seite kennen , die durch feines Detailstudium und anmutige Aquarell -
färben ausgezichnet ist und sich fast gänzlich der unangenehmen
Bürgerpathetik enthält .

Ein großer Meister und ein Meistor von großdeutscher Art war
Rudolf Alt , den man unter den spezifischen Wienern des neun -
zehnten Jahrhunderts , Schwind und Führich abgerechnet , wohl den
größten nennen kann . Wie kleinlich erscheint neben seiner Akku -
ratesse der berühmten Meissonier , wie kalt auch Menzel neben der
ganz liebeersüllten Sorgfalt und sinnlichen Feinheit von Alts
unendlich differenzierten Aquarellen ! Hier steigt das Miniatuvhafte
in seiner Treue und Wahrheit zu monumemalcr Größe empor .

lieber die Verfallserscheinungen der Gründerzeit , bezeichnet durch
die Namen Makart , Canon und Romako , trösten nur
einig « ausgezeichnet « realistische Beobachtungen des , als Maler auch
nicht einwandfreien Petten koser hinweg . Und dann steht man
vor der Gegenwart , in der die Namen Klimt , Schiele ,
Kokoschka ( von dem Krasthuber Egger - Linz abzusehen ) bald
schon klassisch zu werden beginnen . Klimt kann man wiederum in
seinen Zeichnungen am reinsten genießen : das Sublim « dieser gar
nicht monumentalen , dafür im tieften Grund « kunstgewerblichen Be -
gabung liegt in der nervösen Sensibilität des Umrisses , und wie er
einen Akt , ein Porträt preziös in den Raum setzt . Schiele freilich
ist ganz nur Wiener Kunstgcwerblichkeit , da wo sie ans „ Gschmus "
grenzt ; eine penetrant diffizil « und perverse Begabung mit dem
unangenehmen Beigeschmack der Sensation . Große Kunst ersteht
den Wienern erst in Kokoschka — aber sie haben sie nicht gewollt ,
sie haben den einzigen , der sie heut « künstlerisch rehabilitieren könnte .
ausgestoßen , und selbst in den dürftigen vier Zeichnungen , die da
ausgestellt sind , und in dem beredten Schweigen der Kotaloaein -
leitung liegt ein Bekenntnis der Nichtzugehörigkeit , das Kokoschka
mindestens nicht Unehre macht .

Der Nochwuchs scheint , von der Seite der Zeichnung ( und der
Graphik ) angeschaut , nicht allzuviel Ermutigung zu geben .
F a i st a u e r enttäuscht mit bunt banalen Entwürfen : Wingola
gefällt sich in technischen Modellierungsspielereien : H. B ö ck l wieder¬
holt sie in nervöserer und persönlicherer Gestalt . Carry Häuser ,
Laske , Ehrlich , Sterrer u. a. stich zu erkennen , die vielleicht
manches erhoffen lassen .

wonach dem Reichswirtschastsnünister künftig Abschriften über

alle Beschlüsse und Vereinbarungen der Eisenkartelle in Preisange -

legcnheiten mitgeteilt werden müssen , damit gegebenenfalls dagegen

Maßnahmen getroffen werden können .

In der Diskussion nahm Genosse Robert Schmidt das Wort

zu einer Kritik an der Haltung des Reichswirsschastsministerlums : er

tadelte vor allem , daß die sogenannte Anleiheberatungs -

st e l l e noch immer nicht ihre Arbeilen aufgenommen habe . Der

Reichsbankprästdent Schacht habe mit seinen ! Vorgehen gegen
die Gemeinden die Wirtschaft aus das schwerste geschädigt und zur

Steigerung der Arbeitslosigkeit beigetrogen . Ge -

nasse Schmidt begrüßte die Verständigung zwischen Reich und

Preußen in der Frage der Elektrizitätswirtschaft . Ueber

die Erhöhung der Eisenpreise und die dagegen gerichteten Maß -

nahmen verlangt « er weitere Auskünfte . Ebenso fordert « er Aus -

kunft darüber , was das Wirtfchaftsministerium gegen die Steig « -

rung für Mauer st eine , Kalk und Zement getan habe . Im

Gegensah zu allen anderen Ländern find in Denlschland durch die

ganze Rationalisierung die Preise auch nicht Im geringsten gesenkt
worden . Das Ministerium habe auf diesem Gebiete viel zu wenig

getan .

Kampsberichi aus Mexiko .
Allerdings von voriger Woche .

Rogales ( Arizona ) . 28. Januar . ( Reuter . )

Der hier eingetrosfen » amerikanisch « Konsul in Mazatlan

( Mexiko ) berichtet , i » der letzten Woche habe bei Ixtlan zwischen

Bundestruppen und Aufständischen ein schwerer Kampf statlgefunden ,
an dem mehrere hundert Mann Truppen teilgenommen hätten .

37 Aufständische und 14 Bundessoldaten seien gefallen .

Die Wahlangst der Reaktion .

Auch in England .
London . 28 . Jannnr .

Xev parlamentarische Korrespondent deS „ Xaili )

Telegraph " glaubt , endgültig erklären zn können .

daß die Regierung nicht beabsichtige , das Parlament

auszulösen . Wenn nicht unvorhergesehene Zwischenfälle
eintreten , würden die Wahlen teiuesfallö vor

Janua ' r 192A sein , und die Frage » mit der man sich

befasse , sei nicht mehr die eines früheren Wahldatums .

sondern die . ob die Wahlen vor oder nach Fertigirellung
des Budgets für l82si sein sollen . Die Entscheidung
hierüber sei wesentlich von dem Erfolg der Anstrengun -

gen abhängig , die das Schabamt gegenwärtig für de »

Budgetausgleich macht .

pariser Militärkoller .

Scharfe Rationalistenhetze gegen deutsches Memorandum .

Paris , 28. Januar ( Eigenbericht ) .

Die Prager Denkschrift Deutschlands in der Sicherheitsfrage

findet in der Pariser Presse nur wenig Ge g « n l i e b e. Am

vorsichtigsten äußert sich noch der offizöse „ Petit Parisien " , der sich
kein abschließendes Urteil erlauben zu können glaubt , weil die Grund -

tendenz der deutschen Rot « nur sehr unklar zum Vorschein kommt .

Die Rechtspresse dagegen ist sich in ihrer glatten Ver -

urteilung sämtlicher deutscher Vorschläge einig - Deutschland wolle

nichts wissen von einem Sanktionskriege des Völkerbundes , weil es

selbst kriegerisch « Absichten habe . Es zeigt Vorliebe für die ameri -

konischen Pattvorschläge , well diese keine Bindung bedeuten , sondern

jeder Macht das Recht geben , entgegen der Dölkerbundsverpflich

turfgen neutral zu bleiben . Es verlangt allgemeine Zlbberufung , weil

es wisse , daß es durch seine Reichswehr und feine ungeheuerliche

Kriegspotenz dann eine Art Hegemonie über die übrigen Mächt «

erhalte . ( ! ) Das deutsche Memorandum sei also nichts anderes als

Heuchelei .

Aach Sibirien muß ich jetzt reisen .
( Lied des Verbannten ) .

I .

Räch Sibirien muß ich jetzt reisen ,
Mutz verlassen die blühende Welt ,
Schwer beladen mit sklavischem Eisen ,
Harren meiner nur Elend und Kalt ' !
O Sibirien , du eiskalte Zone ,
Wo kein Zephir die Fluren beglückt ,
Mo kein Funk « der Menschheit nur wohnet ,
Wo das Aug ' keine Hoffnung erblickt .

II .

Bon den Meinen gewaltsam gerissen ,
Aon den Meinen gewaltsam getrennt ,
Kann im Leben sie nimmermehr küssen ,
Die mich Vater , mich Gatten genannt .
Ach, wer trocknet den Meinen die Tränen ,
Die die Liebe der Unschuld geweiiü .
Mit der Rache will ich mich versöhnen ,
Nenne nlir , o Geschick , solch einen Freund !

( Dickes Lied, das in Berlin einst viel gelungen wurde , ist
manchem Parleigenossen jetzt wieder in ikrtnnerung gelammen )

Portragsabende : Ludwig Hardt und Iren « Triesch . Ludwig
Hardt gab auf Einladung der Volksbühne im Bürgersgal
des Rathauses einen Dortrcrsabend . X>tr Künstler besitzt die seltene
Fähigkeit durch seine Menschlichkeit , bisweilen sogar durch seine
Menschlichkelten , den unmittelbaren Anschluß on dos Publikum zu
finden , �ie Hörerschar dieses Abends war sehr groß : aber er wußte
auch sie rasch zu einem einmütig versammelten Freundestreis um -
zuformen und feiner Kunst einen fruchtbaren empfänglichen Boden
zu bereiten . Sie entwickelte sich darin , wuchs und blühte . Hardt
braucht ,m höchsten Maße die Resonanz des Publikums . Allen , oft
gehörten Worten kann er dann immer neuen , eigenen Klang entlocken .
Zwischendurch läßt er übermütig den ganzen Reichtum semer Sprech -
technik glänzen ; er kommentiert seine Dortroge , beantwortet Zuruf «
aus dem Publikum . Dabei häll er oft stark die Grenze zwischen
Scherz und Tragik , von der er bald nach der einen , bald nach der
anderen Seite abbiegt , ohne je mißverstanden zu werden . Di « Vor -
tragsabe nde Ludw ig Hardts können sehr reich sein . Dieser — im
uberfullten Rathaussaal — war «s . — Irene Irtesch sprach vor
Hörern der H u m b o k d t s ch u l e . die sich leider in nur geringer
Zahl eingesunden hallen . Dies « Meisterin der Sprache hätte einen
gefüllten Saal verdient . Ihr Programm wurde im wesentlichen von
Goethe und Tolstoi bestritten . Außerdem las sie «in Kapitel aus
der . Vlias " . Sie formte die Werke lebendig , bunt - undgluwoll nach :
unterstrich sie mit kleinen Gesten , mit einer leisen Mimik . Aber sie
wußte sich weise zu begrenzen . Nie gtill sie in das Gebiet des
Dramatischen hiimber . Ihr Vortrag blieb stets ganz innerlich , veine
Kunst . Die Zuhörer dankten ihr lebhaft . <5— z.



Schluß mii derEnischadigungskomödie !
Oer Kriegsschadenausschuß arbeitsunfähig .

Was kommen mußt « , ist qcstcrn vormittag im 22. Ausschuß
liei Beratung des Liquidations - und Äriegsschädenschluhgesetzes ein -

getreten : die Berhandlungen mußten abgebrochen
werden . Tagelang haben die Bürgerbloctparteien « ine e r n n -

tiafie Beratung verzettelt , weil zwischen Regierung und

Regierungsparteien keine Einigung über d « n Charakter des Geseges
zustande kam . Ob Schlußgesetz mit sofortiger Hilsc

für die Kleinen , oder ob für dos Dutzend Groß -

geschädigter , die hunderte von Mi l l i on « n Sche -
den ersetzt haben wollen , aus lange Jahre hinaus
f ' aatliche Subventionsansprüche se st gelegt wer -
de » sollen , darum geht der Streit . Anfangs schienen die Rc -

gicrunggsvertreter festbleibcn zu wollen und nicht bereit zu sein ,
den Gedanken des Schlußgesetzes aufzugeben . Neuerdings wehren
rtitch sie sich nicht m« hr . Man diskutiert tagelang über nebensächliche
theoretische Begriff ? und kommt man schließlich cm eine Stelle , die
eine Entscheidung über den Charakter als Schlußgesetz verlangt ,
dann wird die Abstimmung hinausgeschoben , bis die Einigung
zwischen Regierungsparteien und Regierung kommt . Aber zu Be -

ginn jeder Sitzung wartet man vergeblich auf diese Eini -

gungscrklärung , weil hinter den Kulissen über die Mittel des Finanz -
ininisters immer noch wütend geschachert wird und man nicht weiß .
wieviel für die Liquidationsgeschädigten übrig bleibt .

Diesem unwürdigen Spiel haben am Freilog die Sa -

zialdemokralen ein Cnde gemacht . Sie erklärten , sich nun
nicht eher an den Arbeiten beteiligen zu wollen , bis der Regie¬
rungsblock sich über seine eigene Gesehesoorloge geeinigt habe . Es
blieb bei dieser Sachloge nichts anderes übrig , als die Beratungen
des Ausschusses bis Dienstag nächster Woche zn vertagen .

Di « Verantwortung für diese neue Verschleppung
eines wirklichen Notgesetzes trifft einzig und allein die

Bürgerblockparteien , denen es auch bei diesem
Gesetz lediglich darum geht , in erster Linie Groß -
Unternehmungen mit Staatsmitteln zu sanieren
und die darüber di « Not der Kloinen und Geschädigten völlig ver -
gessen .

Schrecks Verkehr mii den Polen .
Die Spionage des polnischen presseattachös paciorkowfti .

Im Dotumcntenfälscherprozeß Schreck platzte

gestern eine Bombe . Es wurde festgestellt , daß der Angeklagte

Schulz in der weiaang . einen von Schreck empfohlenen Herrn
Berger vor sich zn haben , mit dem polnischen Presseuttachü Pador -
kowsti zusammen gewesen ist und ihm gegemiber sich als „ Reichs -

wehrsoldat auf Urlaub " aufspielen mußte . Cr hatte dafür eine

Entschädigung von 30 M. erhalten . Bis zum gestrigen Tage
hatte Schulz nicht gewußt , wer dieser Berger war . Als der Dar -

sitzende jedoch die Photographie vorlegte , die Paclorkowski darstellte ,
erklärte er jedoch mit oller Bestimmtheit und trotz wiederholten
Borhaltens , daß dieses der „ Herr Berger " gewesen ist . Die Aussage
ist von entscheidender Bedeutung sür den Prozeß , da

Schreck bis zuletzt geleugnet hott «, irgendwie mit Pacior -

towski in Verbindung gewesen zu fem .
Nach einer Auskunft des Polizeipräsidiums Berlin , die heute

im Prozeß verlesen wurde , wohnte Paciorkowski in den Iahren

192� - 1326 in einer Berkiner Pension in der Taueiüzienstroße .
hatte aber sein Bureau im ersten Stock der Kurfürsten -
st ratze 136 . Es ist das die gleich « Adrefle , die Schreck in seinem
gefälschten Brief an einen „ Barcikowski " angegeben hat . <K» : -

fürstenstraße 136 befindet sich die Polnische Gesandtschaft . D. Red . )
Im weiteren Verlaus der heutigen Sitzung erstattete der Sach -

verständig « des Reichswehrministenum » , Major h a r t m a n n, sein
Gutachten . Für den Nochmittag ist die Vernehmung des aus Genf

geladenen Pazifisten Mertens vorgesehen . Dann soll die Beweis -

aufnahm « geschloffen werden .

Blas « Zbancz . einer der berühmtesten spanischen Schriftsteller
der Neuzeit , ist , bljährig , in Mentone , an der französchen Riviera ,
gestorben . Er war der Verfasser einer ganzen Reih « von Romanen ,
die ihn weit über die Grenzen seine » Vaterlandes bekannt machten ,
vor ollem in Frankreich , wo die Uebersetzungen seiner Werke starken
Anklang sanden . Von diesen seien u. a. genannt : „ Im Schatten
der Kathedrale " , „ Die vier Reiter der Apokalypse " , „ Blut und Land " ,
„ Max Nortmann " , „ Die Maiblume " . Während des Krieges be¬
kundete er starke Sympathien sür Frankreich , was sein « Popularität
in diesem Lande wesentlich erhöhte . Jbanez ' Stellungnahme gegen
die �entralinächte entsprang nicht nur dem Gefühl geistiger Soli -
darität zwischen den lateinischen Völkern , sondern auch seiner inner -

politischen Einstellung : Jbanez war Republikaner und Atheist , und

nahm , wie übrigens die meisten seiner Gesinnungsgenossen — im

Gegensatz zu den katholisch - konservativen Hoskreisen , die mit Wien

und mit München sympathisierten — Partei sür die französische
Demokratie . Nach dem Staatsstreich Primo de Rioeros und der

Einsetzung des Direktoriums nahm Jbanez zusammen mit Unamono

und einigen anderen sührenden spanischen Schriftstellern den Kampf

gegen die Diktatur und besonders gegen den König Alfons Xlll . ,
dem <-r — wohl mit Recht — Förderung des Staatsstreiches und

Verfassungsbruch vorwarf , aus . Er begab sich nach Frankreich und

schrieb ein pomphletortiges Büchlein über den „ wahren
Alfons Xlll " . Von diesem Augenblick an mußt « er als poli -
tischer Flüchtling dauernd in Frankreich leben . Mit seinem
Tode verliert die spanische Emigration einen ihrer bedeutendsten
Köpfe .

Elsklmstührougea der Woche . Dienst Städtische Oper : . C z i o
IJlillto . Komödie : . Marcel Fradelln " . Donnerst Wallner Tbeater :

Der saturniiche Liebbaber " . Zrett DeutlcheS Theater :
Robert Emmet " . Sovvad . StaatSoper : „ Slrzt wider Willen� .

vglnalstlftaier : . Dt « Weber * . Moni . Theater in der Kommandanten «
ftratze : . Der Dornenweg * .

PIscotor im Lesiing tbeater . TaZ Leiiing - Theater beendet icine diek -
iäbtifle Zpielzeit am X. März und «röftnet die kommende Winleriptelzert
am t September mit einer R«u <Jnizenie,unq von »Fault * I. und II Tell
tan einem Zlbend ) . Am t . März beginnt ein GaMpiel der PtScator -
Bübne mit der Uraujflldnrng von . Konjunktur * von Leo Lama
in der Inszenierung von Erwin Pitcator . Di « weibliche Hauptrolle spielt
Tills Durteux .

Das Ihest « am Sarsürflevdamw bat die angekllndigl « Nachtvorstellung
aus den 30. Januar , abend » 11' / , Uhr . verschoben .

»Die dildeobe ftaast in der italienischen Gotik * ilt da » Thema zweier
Llchtbildervorträg ». die Dr . Fr"tz S ch i Ii tut die VolkSbubne am ». und
IS. Februar (nicht am 7. und Lt. ) . abend » S Uhr . im Höiiaal der Kunfl -
gewerbeichnle . Prinz - Albrecht . Str . 7 n, halten wird . Einlaßkarten zum
Preise von 0. 70 Mark für jeden Vortrag .

Di « Dentsch « «vnstgemeln ' chaft veranstaltet am Mittwoch , dem
1. Februar , abend » 8 Uhr. im SrüderverelnSbau « . Sertin W. .
KursSrstenstr . tlb/UK , einen Vortragsabend mit Lichtbildern , an dem
"- "aller G r o p i u S . der bekannt « Segründer und Leiter de » Bauhause »
u, Dessau , über da » Thema : . . Modernes Bauen * spricht . Eintrittskarten
für Mitalieder 2 3t , für «ichtmitglieder « M. sind in der Keschilttftell «
der Deutschen Kunftgemeinschaft . Verl » C. S, Schloß . 2 Hof , « nd an der
Abenbkage zu laben .

Statistik d
Eine Erhebung in

Das Reichsarbeitsblott hat in zwei Aufsätzen hie bisherigen Er -

gelmisse der Erhebung in der Krisensürsorge vom IS . Juli vorigen

Jahres veröffentlicht . Die Zahlen reden «ine erschütternde Sprach « .
Sie sind ein Nots6 ) rei aus den Tieseti des sozialen
Elends . Wer zu lesen versteht , hört es in den Ohren klingen :

Wehe dem Staat , der sich seiner sozialen Verantwortung entzieht !
Die soziale Verantwortung geht uach zwei Richtungen : Vor -

kehrungen zur Verhütung des sozialen Notstandes zu treffen , ihn

durch ausreichenden Schutz zu heilen , wenn er eingetreten ist . Das

ist der tief « Sinn jenes Teils der Reichsversossung , der u. a. die

Arbeiterschaft unter den besonderen Schutz des Reiches stellt und ein

umsossendes Versicherungswesen gegen all « Wechselfälle des Lebens

verheißt . Wie w. nt entsernt wir von dieser dem Staat durch die

Verfassung auferlegten Verpflichtung sind , zeigt wieder einmal die

Erhebung in der Krisenfürsorge . Ein Durchdenken der hier zutage
tretenden sozialen Ausgaben läßt keinen Zweifel darüber , daß Scha -
den verhüten richtiger und billiget ist als eingetretenen Schoden

nachträglich zu heilen . Das mag privatwirtschastlich nicht so rentabel

sein , vom Standpunkt volkswirtschaftlicher Produktivität ist ein

solches Verhalten Voraussetzung wirklicher Reichtumssteigerung . Die

übliche Argumentation von der sozialen Belastung ist deshalb

grundsätzlich falsch . Was für den einzelnen Kapitalisten Entlastung
heißt , wird zur Belastung für die Gesamtheit . Mit dieser Verschie -

bimg ist es jedoch nicht einmal getan . Durch die falsche Entlastung
wird die Arbeitskraft volkswirtschaftlich viel zu schnell verbrauchst
und in ihrer Qualität stark beeinträchtigt , im Grunde genommen

also ein daliernder Schoden angerichtet . Aus solcher Einsicht er -

wächst deshalb auch aus ökonomischen Gründen die Forderung nach

Verkürzung der Arbeitszeit und Erhöhung des Realeinkommens .

Das ist gleichzeitig im besten Stirn « Schadenverhütung , die ftn G« -

samthaushalt einer Volkswirtschaft kein « Belastung , sondern eine

Entlastung bedeutet .
Die bisherigen Ergebnisie der Erhebung in der Krisenfürsorge

lenken die Aufmerksamkeit nicht nur auf diesen Zusammenhang , in

noch stärkerem Maße beleuchten sie Mängel in unserer sozialen

Gesetzgebung .
Bon der Erhebung wurden am Stichtag « (1. ?. Juli 1927 )

174 391 Unterstützungsempfänger erfaßt . Davon bezogen 26371

Personen Renten . Die Zahl der Rcntenfälle ist etwas höher , näm -

lich 28 006 , weil einzelne Personen aus verschiedenen Zweigen der

Sozialversicherung Renten beziehen können , beispielsweise ans der

Invaliden - und llnfalloersicherung . Di » Erhebung ergibt im ein -

zeinen folgendes :

Die Aufstellung beweist , daß die Zahl der Rentenbezieher in

der Krisenfürsorge nicht so hoch ist , wie vielfach von amtlicher Seite

der Eindruck zu erwecken versucht wurde . Noch weniger kann die

Rede davon sein , daß sich die Krisensürsorge zu einer Reichswohl -

sahrtepflege entwickelt , wie der Rcichsarbeitsminister meinte .

Schließlich muß bei einer Würdigung dieser Zahlen berücksichtigt

werden , daß ein großer Teil dieser Rentenbezieher selbst nach dem

neuen Arbeitslosenversicherungsrecht noch als arbeitsfähig gilt .

Für die sozialpolitische Auswertung der amtlichen Feststelllngen

ist von großer Bedeutung die Tatsache , daß 72 Proz . aller Renten -

bezieher in der Krüenfürsorge über 50 Jahre all sind . Soweit «s

sich nur um die Invalidenrentner Handeft . waren sogar etwa

80 Proz . über 60 Jahr « oft . Deutlicher kann der Jammer unzu -

länglicher Renten nicht zum Ausdruck kommen . Selbst in diesem

vorgerückten Lebensaller müsien die Rentenempfänger die ihnen

es Elends .
der Krisensürsorge .

verblieben « Arbeitsfähigkeit auf dem Arbeitsmarkt anbieten , ui .

nicht zu oerhungern . Die Arbeitsvermittlung wird jedoch imiru

mehr zu einer Unmöglichkeit , weil die Anforderungen an die Ar -

beitskraft ständig wachsen .

Ebenso ausschlußreich und sozial verpflichtend sind die Zahler
über die Altersgliederung der von der Erhebung erfaßten 174 391

Unterstützungsempfänger in der Krisensürsorge . Es ergibt sich fol -

gendes :

Bon den männlichen Unterstützungsempfängern sind nicht wem -

gcr als 54 746 über 30 Jahre alt . Bei einem Vergleich mit der

Altersgliederung in der Erwerbslosenfürsorge ergibt sich, daß die

höheren JohresNossen in der Krisensürsorge weit stärker vertreten

sind . Nach der amtlichen Darstellung sind von den märrnlichen

Krisenuntcrstützten 55 Proz . über 40 Jahre alt , etwa 18 Proz . sogar
über 60 Jahre , während unter den Erwerbslosen vom 2. Juli 1926

nur ein knappes Driftel über 40 Jahre und etwa 6 Proz . über

60 Jahre alt waren .

Und noch ein zweites beleuchtet die amtliche Erhebung : dos

Problem des älteren Arbeiters . Die Aftersverteilung in den Be -

rufsgruppcn gibt darüber wichtigen Aufschluß . In der Landwirt -

schaft und Gärtnere ! gehören mehr als ein Drittel den Jahrgängen
von über 50 bis 65 Iahren an : im Bergbau , chüftsn - und Salinen -

weftn sind es mehr als die Halste . Im Spinnstosfgewerbe ist es ein

Drittel , im Holz - und Schnitzstossgewerb « ist soft die Holste über

50 Jahre alt , im Baugewerbe und bei den Maschinisten und Heizern

sind sogar über die Hälfte über 50 Jahre alt . Bei den nngelernten
Ardeitern stnd knapp 40 Proz . über 50 Jahre alt .

Nach der Erhebung sind nicht mir die höheren Iahresklassen in ,
der Krifnrfnrsorge stärker vertreten , es ergibt sih auch , daß ihre
Zugehörigkeit zur Krisensürsorge länger dauert , weil die Arbeits -

Vermittlung immer schwieriger wird . Mit 50 Iahren ist ein äußerst

kritisches Atter erreicht . Das geht auch deutlich aus der BeteÜi -

gung der einzelnen Altersgruppen der Krisenunterstützten an den

Unterbrechungen der Unterstützungsperiode durch frei « oder Not -

standsarbeiten hervor . Nur ein kleiner Teil konnte überhaupt in

Arbeit vermittell werden , die Vermittlung in jreie Arbeitsgelegen¬
heit war , was ebenfalls kennzeichnend ist . verhältnismäßig ge -
ring « als die Vermittlung zu Rotstandsarbeften .

Dies « amtlichen Feststellungen beweiss - , , daß der Verbrauch der

menschlichen Arbeitskraft «in viel zu rascher , also unökonomisch ist .
Das ist die �wirtliche Ursach « für die sozial « Belastung . Sie tritt

bei solchen Einzsluvtersuchungen nicht so deutlich in die Erscheinung ,
weil diese Belastung in weit stärkerem Maße bei den verschiedenen
Zweigen der Sozialoersicherung und in der Wohlfahrtspflege zum
Ausdruck kommt . Dieser Zusammenhang wird häufig objektiv ver -

schleiert . Für die Aufhellung des wirklichen Sachverhalts wäre es
beispielsweise sehr wichtig , zu wissen , was aus den Erwerbslosen
wurde , die nicht in die Krisensürsorge kamen , was aus den Krisen -
unterstützten wurde , die aus der KrisenfürsorFS zwangsweise au ? -
geschieden wurden , insbesondere wegen mangelnder Arbeitsfähigkeit ,
und in welchem Umfange durch solche Vorgänge wie durch unzu -
reichende Unterstützung ein « Verschiebung der Losten aus die oll -

gemeine Fürsorge «rfolgle . Dielsach wird man diese Bedauerns -
werten il ) rem Schicksal überlassen , weil au 6) die allgemeine Für -
sorg « ihre Zuständigkeit verneint .

Das gleiche trostlose Bild entrollt sich be ! den 16 750 Krisen -
unterstützten , die aus ihre Arbeitsfähigkeit hin untersucht worden

sind . Voll orbeftssähig waren nur 3550 , als orbeit - beschränkt wur¬
den 12 700 bezeichnet , der Rest galt als arbeitsunfähig . Es fehlen
nähere Angaben , wieviele aus Grund ärztlicher Untersuchungen aus
der Krisensürsorge ausgeschieden wurden und welche Stelle ihre De -

tveuung übernahm . Mit der Feststellung der Arbeitebeschränkung
oder Arbeitsunfähigkeit ist es nicht getan . Für die Zlrbeitsbcschränt -
ten ergibt sich eine besondere arbeitsmarktpolitische Aufgabe , die von

einzelnen Gemeinden bereits verheißungsvoll in Angriff genon�ien
worden ist . Die Feststellung der Arbeitsunfähigkeit muß
Leistungspflicht der dafür zuständigen Zweige der Sozialversicherung
zur Folg « haben . Ausbau ihrer Leistungen und zweckmäßige Ab -

stinnnung aufeinander , die der Arbeitskrast in allen Stadien einen
ausreichenden Schutz gewährt , ist ein weiteres Erfordernis . Eine

vorausschauende Sozialpolitik wird vor ollen Dingen aber darauf
gerichtet sein , dem hier zutage tretenden Raubbau mit der Arbeits -
kraft rechtzeitig EinHaft zu gebieten .

Ein deuischnaiionaler „ Scherz " .
Schlonge - Schöningen und der OaweS - patt .

Gräfe , d « völkische Held , war von einem politischen Gegner

zu einer Beleidigungsklage herausgefordert worden . Er hatte in

einer Versammlung über den Führer der Deutschnationalen ,
Schlange - Schöningen , Interessantes zu berichten gewußt . Schlange -
Schöningen sollte danach über die Abstimmung zum Dawes - Gul -

achten im Reichstag gesagt haben , er hätte es sich leisten
können , mit Nein zu stimmen , da genug Jasager " dagewesen

seien . Gräfes Gegner hafte diese Aeußerung als ein « halllose Ver -

dächtigung bezeichnet .

In dem Prozeß , der in Neustrelitz ausgetragen wurde ,

muhte nun Schlange - Schöningen vor dem Kadi und sogt « unter

sein « Eidespflicht folgendes aus :

Er habe einmal scherzhaft ein « Redensart gebraucht , in der es

unter anderem hieß :

. Zch bin nur froh , daß genügend Jasager da waren ; da konnte

ich mit Rein stimmen . "

Abgeordneter Schlange fügte hinzu , da seine ablehnend « Siel -

lung gegenüber dem Dawes - Gutochten bekannt gewesen sei . würde

es sich in dem Fall «, daß er wirklich so etwas gesagt halle , natür -

lich nur um eine « Scherz gehandelt hoben .
Nach dieser überraschenden Aussage mußte mm der brave

Röcher Schlonges den gegen Gräfe gerichteten Vorwurf der halt -
losen Verdächtigung zurücknehmen .

Schlange hafte gut scherzen . Wie aber , wenn nun nicht genug
dcutschnationale Jasager dem Dawes - Plan zur Annohme verhollsen
hätten ? Und überhaupt , ist es nicht ein Skandal , wie sich
später Deutschnationale darüber belustigen , daß sie, im Gegensatz zu
ihren abkommandierten Fraktionsfreunden , nicht für einen Ver -

trag zu stimmen brauchten , den sie heute als die Ursache aller

Schäden und Mißstände und als „ Machwerk des Marxi ? -
mus " bekämpfen .

Der katholische Dizebijchos Skalski ist wegen gegenrevolutio -
növer Tätigkeit zu zehn Jahren Gefängnis und fünf -
jöhftgem Ehrverlust verurteilt , aber von der Anklage der
Spionage freigesprochen - worden .

Iheaterskandol in Wien . Bei der gestrigen Aufführung von
„ Sonny spielt auf * in der Siaatsoper versuchten einig «
Theaterbesucher durch dos Niederlegen von Stinkbomben und das
Ausstreuen von Nießpulver gegen die Aufführung zu demonstrieren .
Acht Personen wurden von der Polizei verhastet . Während der Vor -
stellung sammelten sich in der Umgebung der Staatsoper wiederholt
kleine Gruppen , hauptsächlich Anhänger der Nationalsoziotistischen
Arbeiierpartn , an , die von der Polizei zerstreut würden . Als ein «
Gruppe in eine Nebenstraße gedrängt wind « , versuchten die Dern - on -
stranten auf einen Stroßcobahimmgev aufzuspringen , u « «inen

Fahrgast zu beleidigen . Auch hier schritt die Polizei ein , zerstreute
die Wenge und hielt fünf Personen an .



Kampflage in 2
Die Aussperrung unier Druck .

Halle , 28. Januar . ( EkienbsrichU
Bis heute lassen sich noch keine genauen Feststellungen inachen

ül ' er die Anzahl der am Kampse in der mitteldeutschen Metallindu -
strie Beteiligten , da in einer Reihe von Betrieben die Kündigung
erst am Sonnabend , dem 28. Januar , ablaust . Ferner haben v e r -
s ch i c d c n c Firmen nicht ausgesperrt , unter anderem
auch die B l an ck e - W c r t c in Merseburg . Diese Firma hatte den
Verband Mitteldeutscher Mctallindustrieller gebeten , sie von der
Aussperrung zu verschonen . Die Metallindustriellen haben aber
die Aussperrung verlangt , die Finna wiederum hat sich dem
w i d c r s e h t und will unter keinen Umständen aussperren . Andere
kleinere Finnen hoben sich von der Aussperrung gedrückt ,
indem sie nur einzelne Leute ausgesperrt , den anderen Teil aber aus
Montage geschickt haben . Auch sonst gibt es zahlreiche Finnen , die
den Versuch uirternoinmeii haben , verhältnismögig viel Arbeiter
im Betrieb zu belassen . Bei einigen Firmen , wo di « Kün -
Oigiingssrist erst am Sonnabend abläuit , hat man U e b « r st u n d e n
verlangt , was die Arbeilec abgelehnt haben . Alles in allein
betrachtet , kommt man zu dem Schlug , dach die einzelnen Firmen

dem Auzsperrungsbeschluh sehr widerwillig gesolgi sind

und zum Teil erst durch einen gewissen Druck dazu »eranlacht
wurden .

Nach unseren Feststellungen sind zurzeit etwa 36 000 Streikende
und Ausgesperrte vorhanden . Nachträglich sind auch zwei Zeich er
Firnren in die Kampshandlung einbezogen worden , trotzdem diese
nicht direkt zu den hier in Frage koiwnenden Tarisgebieten gehören .
( ss bestand eine Vereinbarung zwischen den dortigen Firmen und
der Ortsvcrwaltung des Dentschen Metallarbeiterverbandes , wonach
die jeweilige » Spichenlohusäche von Halle von den Acicher Firmen
übernommen wurden . Da diese Firmen aber aucher bcini Arbeit -
geberverein sür Zeich und Umgegend e. 25. auch noch Mitglied bei
dem Verband Mitteldcutschcr Metallindustrieller sind , so hat oni
gestrigen Freitag die Zeichcr Eisengiecherei und Maschinenbau - A. - T.
ihren Leuten , etwa 450 , gekündigt , so dach diese am Freitag
nächster Woche ausgesperrt werden . Bei der Finna O. Schu¬
mann besteht keine Kündigung ; diese Firma hat nur die Halste
der Leute ausgesperrt , woraus dann die anderen die Arbeit
von s c l b st e i n g c st c l l t haben .

In allen drei Tarisgebieten Anhalt , Halle und M a g d e -
bürg sind an dieser Bewegung noch indirekt zahlreiche Be -
triebe beteiligt , d. h. also nicht Berboudssirmen , für die die Ab -
machung besteht , dach sie ebenfalls den Lohn übernehmen , wie er
in den drei Tarisgebieten abgeschlossen wird . Auch in diesen Be¬
trieben sind die Arbeiter überall vorstellig geuwrden . Alle Firmen
haben die BcHichcrung abgegeben , dach sie das , was in den drei
Tarisgebieten abgeschlossen wird , ab 16. Januar , also seit Beginn
des Streiks , nachzahlen wollen . Zum Teil werden auch

Vorschüsse angeboten von 6 Vs. Lohnerhöhung

pro Stunde . Die Organisationsleitung wird die Frage der Nicht -
Berbandssirmen noch besonders prüfen . Die Bewegung Hot also
ihren Höhepunkt noch nicht erreicht .

Das Verhalten der käinp senden Metallarbester ist m u st e r -
hast . Es herrscht eine ausgezeichnete Kampfstimmung . Gegenüber
der kommunistischen Hetze nehinen die Känipieirde » ubemil eine ent¬
schiedene abweisende Haltung ein . In Magdeburg und in
Holle hat die Koumninistischc Partei Versammlungen sür die
« tveikendcn einberufen . In Magdeburg hat sie damit ein k l S g -
liches Fiasko erlitten , aber auch in Holle , wo der Baden für
die KPD . etwas günstiger ist , firtdcn ihre Parolen nicht mehr die
Aufnahme wie früher . Wie

die KDD . lroh oller Anstrengungen an Einslusz verloren

hat , geht auch noch besonders aus der Entschließung der Funktionäre
des Leu na werks hervor , die im „ Vorwärts " varössentlicht
wurde .

Alles in allein betrachiei , ist die Lage als sehr gut zu be -
zeichnen , obwohl das Geklöss der Konu ' nisten kias Bild etwas
veininschönt . Die Organiiatimisleitung wird sich mmmehr schlüssig
werden , von welchem Zeitpunkt und in welcher Höhe sie die zurzest
gezahlte Unter st üszung erhöht , ebenfalls wird die Unter -
stüjzung der » och nicht Bezugsberechtigten geregelt
und auch der Frage der Unorganisierten nähergetreten .
Diese Mastiiahmen werden weseiitlich dazu beitragen , daß die Kämp -
senden nach wie vor ruhig und kühl den Dingen ins Auge schauen .
in dem Bewußtsein , daß ihre Forderung eine gerechte ist uird
die Mciallindustricllcn nur aus M a ch t g e l ü st e n eine angemessene
Lohnerhöhung verweigern . Die Mewllinbustrmellen werben recht
bald merken , daß auch ihre Hoffnung aus die Hils « der

KPD . trügerisch ist . und sie in den Metallarbeitern Mittel¬

deutschlands einen einigen und entschiosseirc » Gegner haben .

Begriffsverwirrung .
Ulster der Ueberschrist „ Judassilberlinge der SPD . "

bringt die „ Rote Fahne " einen langen Artikel , in denr dos Stalin -

Vkitt sich bemüht » seine Leser aufzuregen , weil unsere Partei in

H Kl l e unsere ausgesperrten und streikenden Mstglieder sowie die in

der Bewegung besonders tätigen Arbester unter st üßt . Wenn die
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- Siegeszuversicht der Arbeiter .

KPD . und ihre Nebenstellen bei den Gemeinden , Geschäfts -
l e u t c n usw . den B e t t e l s a ck schwingt , so ist das eine „ revolutio -
näre " T- af . Wenn eine Arbeiterpartei aus eigenen Mitteln

ihre Mstglieder unterstützt , so sind das „ Judassilberlinge " .
Es bleibt der KPD . selbstverständlich unbenommen , auch ihre

Mstglieder und „ Sympathisierenden " aus eigenen Mitteln zu
unterstützen . Dagegen wird lein Mensch etwas einzuwenden haben .
Die KPD . kann das nicht , weil sie ohne die russischen Millionen

nicht einmal ihre Eristenz fristen könnte . Sie will es auch nicht ,
weil sie init den gesammelten Geldern Einfluß aus die Streikenden
und die Streikleitung gewinnen will . Unsere Partei lehnt eine der -

artige Becinflusiimg ab . Daher die „ Judassilberlinge " .

Lohnbewegung der Werkzeugmacher .
Die Funktionäre empfehlen Streikabstimmung .

Wie erinnerlich , hatten die Berliner Metallindustviellen in
der Verhandlung am Montag , die wegen der Abschaffung der
Zlkkordarbeit im Werkzeugbau und der Einführung fester Mindest -
stundestöhnc geführt wurden , erklärt , daß sür sie die Frag « der
Akkordarbeit erledigt sei und sich noch ichrer Auffassung weitere
Verhandlungen über diesen Punkt erübrigten . Wegen der Lohn¬
forderungen sollte mit der Lohnkonmrission des Verbandes Berliner
Metallmdusirieller verhandelt werden , da die Zierhandlungskom -
misston der Unternehmer zu Lohnoerhandlungen kein Mandat Hobe .

Diese Verhandlungen wurden nun am Donners -
tag nachmittag unter Vorsitz des Direktors Kremmener
geführt . Gleist zu Beginn der Verhandlungen gab dieser die Er -
klärung ab , daß sich die Unternehcr nnt der Lohnforderung ein -
gehend beschäsiigt hätten und zu der lieber , zeugung gelangt seien ,
daß eine generelle Lohnerhöhung sür die Werk -
zeug macher abgelehnt werden müsse . Er begründete
diese glatte Ablehnung der aufgestellten Forderungen damit , daß
man mit einem Eingehen auf diese Forderungen zu einem
Gruppentarif für den Werkzeugbau kommen würde , was
logifcherweifc zur Folge haben müßte , daß andere Berufsqruppeck
der Berliner Metallindustrie die gleiche Forderung aufstellen und
durchfetzen würden .

Die L e r h a n d l u n g s k o m in i s s i o n der Werkzeugmacher
erwiderte daraus , daß diese Erklärung einer Provokation gleich käme
und daß die Werkzeugmacher , wenn die Unternehmer auf diesem
Standpunkt verharren würden , ihre Antwort darauf mit aller Klar -
heit erteilen würden . Jedenfalls würden sich die Werkzeugmacher
und ihre Organisation mit einer solchen Erklärung nicht abspeisen
lassen .

Von der Berhandlnngskammission der Werkzeugmacher wurde
wester ins Feld geführt , daß eine generelle Lohnerhöhung nock> nicht
dem Abschluß eines Gruppcntarifes gleichkomme . Für die Eiseck -
konstruktionsarbeitcr und die E i s c n s o r m e r seien be -
reits generelle Zulagen vereinbart worden , ohne daß es zum Ab -
schluß von Gruppentarifcn gekommen sei .

Nach einer längeren Beratung der Unternehmer gaben
diese zum Schluß der Verhandlung die Erklärung ab , daß sie nach
wie vor eine generelle Lohnerhöhung ablehnen
müßten , daß sie aber damit einvcr standen seien , wenn i n
den einzelnen Betrieben Lohnverhandlungen ge -
pflogen werden . Damit würde den Betrieben die Möglichkeit
gegeben werden , sc ckach ihrer finanziellen Lage die Zu¬
lagen zu bemessen .

Mit diesem Berhandlungsergebnis beschäfttgte sich Freitag abend
im Verbandshaus der Metallarbeiter eine stark besuchte Konferenz -
der Vertrauensmänner der Berliner Werkzeugmacher , in der der Ge -

uosse Riedel vom Metallarbeitorverband den Bericht von den Ver -

bandlungen - gab . Daß in der Diskussion eine starke Empörung über
das ausweichende und zugleich provozierende Verhalten der VBMJ . -
Unternehmer zum Ausdruck kam , nimmt weiter nicht wunder .

2! ach eingehender Debatte beschlossen die Funktionäre
einstimmig , der einbcrufeneck Branche » Versammlung
zu Sonntag zu empfehlen , das Angebot der Unternehmer , in
bctricbsweise Verhandlungen einzutreten , abzulehnen und weiter

zu beschließen , in der nächsten Woche in allen Betrieben
eine Streikabstimmung vorzunehmen .

Es ist nunmehr Pflicht eines jeden Berliner Werkzeugmachers ,
die Bronchenversammlung am Sonntag , vormittags 10 Uhr , in den
Prachifälen am Märchenbrunnen zu besuchen .

Ein Narr kann mehr fragen

_ _ _ _

Zwar verschweigt die „ Rote Fahne " ihren Lesern die Fäl¬

schungen und Erfindungen , die aus der Lust gegriffenen Behaup -

rungau , die wir ihr immer ilachweisen , wenn sie angeblich den

„ Vorwärts " zittert ; sie behauptet aber , daß der „ Vorwärts "

„ schweigsam " sei . und stellt uns dann eine Reche von Fragen , deren

Unsimiigkeit eine Antwort eigentlich überflüssig macht .
So behauptet sie ohne jeden Beweis frank und frei in Frage -

form , daß die fozialdemokvattschen Gewerkschaftsführer ihr Einver -

ständws zur Verlängerung der Wartezest gegebe » und zwei Wochen
später nicht deren Verkürzung gefordert hätten . Genosse Brühl
soll weiter eine Verordnung erlassen haben , die ungefähr das

Gegenteil von dem enthätt , was die „ Rote Fahne " ihr an -

dichtet . Ebensowenig kann von einer Neugründung bor

„ R a n o" gesprochen werden , da diese schon lange vor dem Ar -

beitslosenversicherungsgcsetz bestand . lieber die Erhebung von

Beiträgen zur Arbeitslosenversichcnmg hat man nicht aus die

Antrage der „ Roten Fahne " gewartet , wn gegen Unzuträglihkeiten
Maßnahmen in Vorschlag zu bringen . Schließlich sei festgestellt ,
daß die Spruchausschüsse durchschnittlich ein - bis zweimal pro
Woche , jedenfalls immer bei Bedarf , zusammentreten . Im übrigen :

Siehe Ueberschrist .

Freigewerkschastlicher Erfolg .
hivdenburg O. - S. . 28. Januar ( Eigenbericht ) .

Das endgültige Ergebnis der Betriebskroickenkossenwahlen für
die oherschlesischen Eisenhütten liegt nunmehr vor . Es
beweist , daß sich in den Reihen der oberschlesischen organisierten
Arbcsterschost im letzten Jahre der Gedanke de : freien Gewerkschaften
immer mehr durchgesetzt hat . Der Deutsche Mctallarbeiterver -
band stieg von 37 aus 102 Mandate , während der christliche Metall¬
arbeiterverband von seinen 52 Ausschußmitgliedern 2 0 verlor
und nur noch 32 inne hat . Der Gewerkverein Hirsch - Duncker
verlor ebcnsalls 8 Mandate und hat mir noch 18 im Besitz .

Einigung in der Lohnfroge der Buchdrucker in Graz .

Graz . 27 . Januar .
Infolge der Einigung in der Lohnfrage der Buchdrucker wurde

im Laufe des heutigen Nachmittags die passive Resistenz eingestellt .

Groß - Berliner parteinachrichten .
Kinderfreunde Groß - Berlin :

a « i » Xenlittn , ( Üruvw Birk «: Sonntag , 29. Januar , U Uhr, treffcu mit
uns zum Besuch der Sternwarte an der Uirche Larrturthplatz . 20 Pf . mit .
bringen . Eltern sind willkommen .

Kreuzberg , ©nippe SUboii : Sonntag . 29. Januar . Fahrt nach Finken -
u?- . treffe » uns um •' KS Uhr ©örligcr Bahnhof , Unfallstelle . Egen unt »

oO Pf . Fahrgeld find mitzubringen .
Krei » Ziciuickeadorf : Sreisfahrt am Sonntag , 29. Januar , nach Birken -

Werder . Treffen dortfelbst Uhr. _ US. Abt . Wir treffen uns am Sonn -
tag um Hi8 Uhr am Bahnhof Schonholz . Fahrgeld mitbringen .

Theater der Woche .
Vom 2g . Januar bis 6. Februar 4S2S .

Boll - bShiee . Theater am BSlornplat : 29. , 30. , 1. , 4. , 5. , 6. Man » ist
Mann . ZI. , Z. Hinkemann . 2. Peer ©nnt . Theater am Schiffbaurrtaana :
Schieber bcs Ruhms . Thalia - Theatee : Tas Kamel geht durch da » Nadelöhr . —
ttper an Plag »er Republik : 29. Rofenkaoalicr . 30. Zar und Zimmermann .
3i . Sulla Miller . 1. Fidelis . 2. Eanalleria Rufticana . Bajazzi . 3. Carmen .
4. Zum l . Mal : Der Arzt wider Willen . 3. Don ©iovanni . ii. Der Arzt widca
Willen . — Städtische Ooer Chart » ttenburg : 29. Der fliegende Holländer .
30. Manon . 31. Zum 1. Mal : Ezio. 1. ©in Maskenball . 2. Fidelio . 3. Die
Zauberflöte . 4. Czio. 5. Die Meistersinger . 6. Jenny spielt aus . — Schau -
fpiethau » am ©eud - rm- nrn - rkt : 29. , SO. , 1. , 2. , 3. Der « aufmann »an Venedig .
31. und 0. Opernabend : Der Barbier pon Sepilla . 4. Zum 1. Mal : Die Weder .
S. Di - Weber . — Schiller - Theatee Chaelotteaburg : 29. , 30. , t, , 2. , 3. , 4. End -
gut , alles gut . 31. und 6. Wallensterns Tod. 3. , 3 Uhr : Di« ©cfchwister . Der
zerbrochene «rüg ! 3 Ubr : Ende gut , alles gut . — Deutsche » Theater : Bis 2.
Peer ©ynt . Ab 3. Robert Emmet . — «ammerfplele : Finden sie , daß Eon -
stancr sich richtig oerhält ? - Die Komödie : Vi ? 31. Die Ehe von Welt . Ab t .
Mareel Fradclin . — Theater am Rollenbarfplah : Die Abenteuer des braue »
Soldaten Sckiwcik. — Ih - ater ta ber Köaiggräyc » Straß «: Schloß Wctterstein .— Komödieuhau, : Hokuspokus . — ©roßc , Schaufpielhaua : Madame Pompa¬
dour . — Theater de» Westens : Mllnchhaufcns legte Liebe . — Komische Oper :
Alles Nackt ! — Deutsche » Küastlcr . Theatcri Eoclyne . 29. , porin . 11 ih Uhr :
N' llc . �iöe. Feier . _ Lustfpielba »»: Unter ©eschästsaufstcht . — Lrfiing . Thcater :
Rose Bernd . — Theater am Kartllrfieubamm : Bei UNS um die ©edachtnislirche
rum . - R- sideaz . Zb- atcr : Sii - smama . — Thealir in der «- mmaubauteustraßr -
Bi « Der ©arten Ed: u. S. Der Dornenweg . — Wetropol - Theatrr : Die schöne
Helena . — Berllrer Theater : Der Herr pon . . '— Die Tribüne : Spiel im
Schloß . — Kleine , Theater : ©reichen . — Reuaiffauer - Theater : Coeur - Bube .
3. . 23 Uhr : Eoeur - Tub «. — Walhallo - Thratrr : Eine Liebesnacht . — Rose -
Deatcr : Der Pfarre - von Nirchfeld . — Kafinp - Theater : Die spanische Fliege . —
Theater in »er Kl- st - rstraßc : 29. , Z. , f. , 5. Der fröhliche Weinberg . 30. , L.
3. Schmettcrlingsschlacht . 31. Liebe . 6. Eharlens Tante . — Schloßpark - Theater
Steglig : Der Bettelstudent . — Theater im Admiraispalast : Wann und wo. —
Wiutergartrn : Barietz . — Seala : Internationale « Barletö . — Reichshalle »-
Theater : Stettiner Sänger . — Theater am Kottduffer Tor : El itr - Sänger .

Rachmittag , vsrstellungra . B»U» büh »e . Theater am Vilo » .
Platz : 29. , ö. Mann ist Mann . Theater am Schissbaurrhamm : 29. , 5. , Schiebet
des Ruhms . Thalia - Theater : 29. , 3. Das Kamel geht durch das Nadelöhr . —
©roß «» Schauspielhaus : 29 „ 5. Madame Pompadour . — Residenz . Theater :
29. , 5. Karussell . — Theater in der Kommaadauteustraßr : 29„ 3. Der Dorne rw
weg. - »erliner Theater : 29. , 3. Mllllcrs . — «leiae » Theater : 29. Lisfy. d! e
Kokotte . — Walhalla - lbeoter : 29. Rotkäppchen und der Wolf . — Rosc - Theater :
4. , S. Frau Holle . — Theater ja der «lostrrstraß «: 29. Frau Solle . 1. . 4. , 5.
Rotkäppchen . - Schlohpart . Theater Steglitz : 29. In der Iohaitnisnacht . —
Theater im Admiralepalast : 29. . 3. Wann und wo. — Seala : 29. , 4. , 3. Intel .
nationales Variet «. — Rcickshallen . Theater : 2?. , 3 Stettiner Sänger . —
Theater am Kottbulser Tor : 29. , 3. Elitc - Sänger .

�
( Schluß des reöaktionellen Teils . )

Seit Iahezehutea ist die «- iß . Woche im »aufhau , Wilhelm Joseph .
Schöueberg , Hauptstr . 163, die Sensation des Westens . Boller Spannung er-
wartet di - Hausfrau diesen Tag , und was ost nur al » leiser Wunsch gehegt .
jetzt geht es in Ersllllung . Sie kennen das Prinzip pon Joseph , immer noch
besser in der Qualrtat , immer noch billiger im Preis . Wir pcrweiseu auf das
heutige Inserat .

Verantwortlich für Politik : Dr. Curt Seyrr ; Wirtschaft : ©. Kliugelhöfer ;
©ewertschafisbeweguna : Z. Steiuer : Feuilleton : K. s . Dilchee : Lokales

und Sonstiges : Fritz Karstädt : Anzeigen : Tb. ©lsike . sämtlich in Berlin
Verlag : Vorwärts - Lerlag ©. m. d. H. , Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckeret
und DerlagsanstaU Paul Singer u Co. . Berlin ED 63, Lindenstraße 3.

Hierzu 1 Beilag «.

Bettwäsche

Bett - Gamituren n- pkor - g. C50
Deckbett und 2 Eiseen . . • . U

Bett - Garnitur Linon . v«- k. 075
bett und 2 Kisten . . . 10. 10 U

Bett - Garnituren Di « itiii75
Deckbett und 2 Kinsen . 13. 90 | |

LäkSn rolle Breite und L&nge
Hauftuch oder Dowla « . . 3 30

Barclient - Laken ». ich, , ig ;
mo; lige Qualitäten . . . 3. 49

SUäsiteuer - Tage
Riesenmengen Waren bester Qualitäten wie

Leinen « u . Baumwoliwaren . Tisch » , Le8b « y . Bettwäsche

Tischwäsche

Tischtücher O75
130/220 6-90, 130/160 4. 60. 130/130 U

Tischtücher i75
130/223 « 86, 130/160 6. 69. 130/130 f

I , Dsm » ,t * mnc
mit HoblsHun , f 35

290

T
Wäschestoffe

42Hemdentuch
• tarkfSdig . . . Ute 4»

Renforce feinfädig . enteco
Qoalitäteu . . . . .Ufr. TS UU Pf.

Rein - Makobatist » «
löine Wäzche . . . . Mir. 98 UU PL

LinOn lAew br , LOow dr
I. l>»N»Zrcii» 12169 « Pt.

Bimiti 130 ew vr , 80 am br
t Bet' wlieh« 1 M 1. 4«

; 85

�58
Dem br QQ
tit ? 0 pt

15' »cm breit

Rohnessel die�

breit .
ca. 70 u 80 cm

Mir 42

Haus - Wäsche

bringen wir zu fabelhaft billigen Preisen zum Verkauf

Gardinen Decken Kleiderstoffe

Servietten 7 c
tu Tiecbtti ehern paaa , 00 f | j

Kaffeegedecke ©cht Kante .
mit 6 Serrielten . 130/160

C90
T. TS U

Küch . - Handtüch . �a >

m. Kante , ge». ». g,b . . 4«

Gerstenk . - Handtücher
HilUeli. . gHtlate . im.

27
dtücher QQ
I | «d MO 311

95Stub . - Handtüch . 0! ? �
Qua Li14t, gm. w. gtbini - M9

Roütücher ent , Qa« »« », np
gestreilt . . . . . . .1. 49 3 "

Wischtücher q*1. »«"
rot und blau kariert . . 30

prima Bald -
iswa ». sehr haltbar . . 40

Etamine mit
� Ciuaatz und Volant . . 1 39 iJt

Halbstotes « « » » d » . Tun . « 45
Pt. gat , Qa. litäten . . . . . 1. 90 £,

Künstler - Gardinen 3� . izz
Pf- gewebt , Tüll . . . . . . .«. TS |

Künstler - Gardinen sieuig , « 25
Pf. Etamlue mit Einsatz • . . 3. 49 £■

Steppdecken s . uD. rieie inrs
Farben , pnte Ktlllimg 13. 71 IU

qts

5S

Mull Punkt - nod Streifen

Oiwandecken mod un ter Voile Sebweizee Anarü,tang �45
112 cm breit . veiA . . Mtr 1. 79

Mo CS pi Damenwäsche

Künstler decken « chu » rwe jss

24

39

Bettdecken ™J : 2"Pt II bettig 9. 90, 5 99. I bettig 9. 49

Etaminestoffek . neri . cp
ISO cm breit . . . . Ute. 79 UUPt ISO. Pf

Tischdecken moderneMnster C90 POpeÜne rein . Wolle , doppelt I75
breit . . . . . . . .Mtr. 2. 49 |

3

6

ls

I45 Trägerhemden QR
m. Sticke rei garn . 1 33, 1 10 31 # Pt

moderne Muater I M 130 . 4. 79
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iu pten Krlstelttest MS, 99 U U P(.

Frott - Ukent « �™�? ! �
j gut « Qualuät . 3 . 90 2. 75 175

Rips - Popeline rem » woiie . Q95
130 cm breit . . . . .Mtr. 4. 79

Crepe Veloutine w° dern ° pzz
Farben . 100 cm breit . . Mtr.

Waschsamt gut « Quutsten . �95
rieie moderne Farben . . Ute.

Ukenstoffe UViITh " l «
. Utr 1. 79 I

Taghemden tvL. -h. ' ioV. n 145
mit reicher Stickerei 1. 09» 1 09 I

Hemdhosen sRtÄ X 1 «
KJöppelapitze . . . . .. • l - ®' ■

Prinzeßröcke wfiÄd . 975
mit reicher Stickerei garn . 3. 23 C«

Garnituren kfeid ' 0ss
mit ©leg. Stic . kerai 049

Nachthemden Ranioeo « t
nil reicher Slickerei «. TS I

Pt

mm 6 » am ■ MM - , . . . , Nachthemden Reaiero « 1U

.
Grunbera Nachf . ää
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Die „schwarze Maske " geht um .
Aufklärung der Naubüberfalle bei Oahmsdorf - Müncheberg .

Unter großer Unsicherheit hatte seit längerer Zeit die Einwohner -
schast von Dahmsdorf , ZNünchcberg und Umgegend zu leiden . Ein -

bräche und Diebstähle häuften sich, und der Gipfel dieser Verbrechen
waren endlich zwei Raubüberfäile . Ani 17. Nooemlier v. I . ging
«beichs der Bahnmeister A s s « l m a n n der Dahmsdorf —Münchc -

berg — Buckower Kleinbahn die Strecke entlang . Eine Räuberbande ,
die ausgekundschaftet haben muß , daß Asselmann an bestiinmten
Togen Lohngelder aus Müncheberg abholte , lauert « ihm in der Nähe
von Wald - Sicversdorf auf , siel über ihn her , schlug ihn nieder und
nahm ihm das Geld ob , das er bei sich hatte . Es waren aber

zufällig nur 1? ,50 M. , weil Asselmann ausnahmsweise an jenem
Tage die Lohngeldcr noch nicht abgeholt hatte . Als der lieber -

fallen « wieder zu sich kam , fand er sich

gefesselt in einer Gerölebudc am Roten Cnch .
Er befreite sich und fuhr mit dem nächsten Zuge weiter . Die
Räuber waren natürlich verschwunden . Am 17. Januar hatten die
Witwe des Wasserniüllers Knien a n und deren Tochter auf dem
einsamen Gehöft der stillgelegten Mühle von Dohmsdorf - Müncheberg
Besuch . Di « 32 Jahre alte Tochter brachte ihn abends nach dem

Bahnhof und nahm wegen der Finsternis eine Laterne mit . Als
sie zurückkehrte , und nach einer ihr auffallenden Lücke im Zaun
leuchtete , sprangen plötzlich zwei maskierte Männer aus dem Gebüsch
hervor und riefen „ Hände hoch ! Still fein ! " Hilferufe hätten ohne¬
hin nichts genützt , weil niemand sie gehört hätte . Auf Verlangen
mußte Fräulein 5knienan die beiden in das Haus führen und wurde
dort ebenso wie ihre Mutter

mit vorgehaltener Pistole

in Schach gelialten , während die beiden Maskierten , zu denen sich

noch ein dritter gesellte , die Behältnisse össncten und durchwühlten .
Die Bande erbeutete nur 30 Mark und einig « Vorrät « aus der

Räucherkammer . Nach dreimertel Stunden gingen sie davon und

drohten noch einmal mit Erschießen , wenn sich die Frauen nicht

ruhig verhalten sollten . Erst als sie sich wieder sicher fühlten , benach¬

richtigten sie den Oberlandjäger . Zwei der Verbrecher konnten

wenigstens einigermaßen beschrieben werden . An der Aufklärung
des Verbrechens beteiligte sich aus Veranlasinng der Landeskriminal -

polizei auch das Raubdezernat des Berliner Polizei -

Präsidiums . Diesem gelang es durch intensive Zusammenarbeit
mit der Lands öoerei und den Ortsbchörden . die beiden Raubüberfälle

aufzuklären . Dar Verdacht fiel auf den Kreis der Personen , die bei

den Einbrüchen ihre Hand im Spiel gehabt haben mußten und deren

Verwandtschast . Eine Haussuchung förderte

drei schwarze Masken

zutage . Das Belastungsmaieriol verdichtete sich so stark , daß gestern
abend zwei Schwerverdächtige festgenommen werden komrten . Beide

leugneten hartnäckig . Unter dar Last ' des Materiols gab aber noch

langem Verhör der ein « zu, an beiden Raubüberfällen beteiligt ge -

wesen zu . sein . Ter zweit « leugnet auch jetzt noch , ist aber ebenfalls

überführt . Beide wurden noch in der vergangenen Nackst nach dem

Gefängnis des zuständigen Amtsgerichts in Müncheberg gebracht . Die

Untersuuchng erstreckt sich aber noch aus weitere Personen im Bereiche
der oben erwähnten Gegend und im Laufe des heutigen Tages

i werden voraussichtlich noch mehr Verhaftungen erfolgen .

Schon wieder Akiendiebstahl in Moabit .

Kriminalpolizei im Anwaltsbureau .

In Moabit ist man schon wieder einer neuen Aklendiebfiahls -
assärc aus die Spur gekommen , in deren Mittelpunkt der bereits

wegen mehrerer Artendiebstähle und Aktenfälschungen abgeurteilte
und mehrfach vorbestrafte Juwelier Wilhelm Brandenburg
aus der Wilmersdorfer Straße in Eharlottenburg steht . Dieser
oerbüßt gegenwärtig seine Strafhoft in der Lehrter Straße .

Wie erinnerlich , hatte Brairdcnburg mehrfach Zivil - und Straf -
akten stehlen lassen , diese verfälscht und , soweit er sie nicht ganz ver¬
schwinden ließ , dann wieder eingeschmuggelt . Die neue Aktendieb -
stahlsasfäre bezieht sich auf ein Strafverfahren gegen Brandenburg
aus dem Jahre 192 2. Damals war er wegen fahrlässiger
Tötung angeklagt gewesen . Er hatte mit seinem Auto in der Kon -

stanzer Straße das lleine Töchterchen des Staatsanwallschostsrats
Schindler überfahren und getöter . In dem Strafprozeß . trat «»
eine llieihc von Zeugeü auf , die den Vorfall beobachtet höben wollten
und ' bekundeten , daß das Kind in das Auto hineingelaufen fei .
Es haitc damals auch ein gerichtlicher Lokaltermin am Tatort statt¬
gefunden . Der Prozeß erregte großes Aufsehen , weil sich die
Zeugenaussagen direkt widersprachen . Branden -
bürg mußte aber mangels Beweises auf Kosten der Stoatskasie frei -
gesprochen werden . Infolge der letzten Akicndiebstahlsprozesse gegen
Brandenburg hotte dieser sich mit seinen Freunden überwarfen und
auch seine Ehefrau , mit der er in Scheidung liegt , hat viel
Material gegen ihren Ehemann Mammcngetragen .
Jetzt wird behauptet , daß Brandenburg die damaligen Entlastungs -
zeugen zum Meineid angestiftet habe , und daß sie alle
falsch geschworen haben . Um die Anschuldigung nachzuprüfen ,
wallte der zuständige Dezernent bei der Generalstaatsonwaltschaft I
die Akten in der Autoiache heranziehen . Es stellte sich aber heraus ,
daß die gesamten Strafakten verschwunden sind . Die Staatsanwalt -
schalt ist daher gezwungen , aus den noch vorhandenen Handakren
eine Rekonstruktion der Strafakten vorzunehmen . Dazu bedurste sie
aber auch nebe » ihren eigenen Unterlagen der Handakten des
Verteidigers . Man wählte nun , um in den Besitz der Ber -

teidigerakten zu komme » , « inen ungewöhnlichen Weg .

Gestern abend erschienen zwei Kriminalbeamte in dem
Bureau des Rechtsanwalts Dr . P u p p e in der Rathenower Straße ö
und verlangten die Herausgabe der Akten . D« Rechtsanwalt
Dr . Puppe sich zunächst weigerte , erklärten die Beamten : Falls
Handakten nicht herausgegeben würden , müßten sie eine Durchsuchung
und Beschlagnahme vornehmen . Auf den Einwand von Rechtsonwall
Dr . Puppe , daß er Brandenburg in vier Strafprozessen verteidigt
habe , konnten die Beamten nicht einmal angeben , in welcher Straf -
fache die Handakten beschlagnahmt werden sollten , das mußte erst
durch eine Rückfrage ermittelt werden . Um einer Haussuchung in
leinen , Bureau und der damit - verbundenen Störung seiner Sorcch -
stunde aus den , Wege zu gehen , händigte Rechtsanwalt Dr . Pupp «
den Kriminalbeamten unter Borbehalt die verlangten Handakten in

der Autosache freiwillig aus . Auf die Beschwerde des Rechtsanwalts
stellte sich heute heraus , daß der Staatsanwalt der Kriminalpolizei
keine Anweisung zur Beschlagnahme der Handakten beim Verteidiger
gegeben habe , daß also ein eigenmächtiges Vorgehen und ein Miß -
griff der Kriminalpolizei vorliege . Der Verteidiger hat nunmehr
den schriftlichen Antrag gestellt , ihm seine Handakten wieder aus -
zuliefern , und er hat auch gleichzeitig wegen des Vorgehens gegen
ihn Beschwerde erhoben _

_ _

Eröffnung der „ Brünen Woche " .
In der allen AutoHalle am Kaiscrdawm wurde heute

vormittag die „ Grüne Woche * eröffnet . Im Beisein von Re -

gierungsvertrcteni , Mitgliedern der Parlamente , Delegierten der
teilnehmenden Organisationen ' und Verbände , Vertretern der Stadt
Berlin und der Presse nahm nach einem musikalische » Vorspiel der
Protektor der Ausstellung , Reichsminister Schiele , dos Wort . Er

hob die Rot der Landwirtschaft hervor , die trotz intensivster Boden -

bewirtschaftling , trotz Dienftbarmachung aller technischen und wissen -
schasllichen Hilssmillel ihre schwierige Loge nicht bessern kölinc , wenn

nicht die ftonfurrenz ausländischer Produkte eingeschränkt werde .
Die landwirtschaftliche Woche solle den Beweis für die Leistung ! - -
fähigkeit der Landwirtschaft erbringen , glcichzellig aber auch das Ber -
ständnis zwischen Stadt und Land förderp . Der preußische Minister
für Landwirtschaft , Forsten und Domänen , Dr . Steiger , betonte
die Absicht der Ausstellung , mehr auf den Verbraucher als auf den

Produzenten zu wirken . In , Namen der Stadt Berlin hieß Ober -

bürgcrmeister D ö ß die Anwesenden willokmwen . Gras von Kalk¬

reuth , Präsident des Reichslandbundes , klagte ganz besonders
über die Not der Landwirte . Es wurde auch sonst noch viel vom
Ernst der Lage gesprochen , von der schweren Verantwortung der

Landwirtschaft , dazu brauchen sie aber die 1lksierftnb " - >z der Reichs -
und Länderregierunge » .

-»

Der Reichsverband des deutschen « Jartenbaus hatte am Freitag
abend seine Freunde und Interessenten zu Kroll geladen . Herr
Bernstiel begrüßte die erschienenen Gäste , unter ihnen Vertreter des
Ministeriums für Landwirtschaft und Ernährung . Die Räume
waren von Berliner Mitgliedern des Verbandes sehr geschmackvoll
geschmückt . Im Gelben Saal der „eurenoviertei , Kroll - Opcr wurde
den Gästen am Ansang der We r b e f il m des Verbandes

vorgefiihrt , der sonst der Ocfientlichkeit nicht zugänglich ist . Der

Film hat den Zweck , die Vorteile z » zeigen , die de », Gärtner durch
den Verband zu teil werden . Es wird sehr viel mit statistischem
Material dabei gearbeitet . Gezeigt wird der Werdegang eines
jungen Gärtners , der durch die verschiedenen Institutionen des
Reichsverbockdes des deutschen Gartenbaus in jeder Beziehung ge -
fördert wird .

Reichsbanner . Gauvorstand : Die Kameraden treten zur Teil -
» ahme an der Kundgebung in Weißensee um 13,30 Uhr . Gustav -
Adolf - Ecke Heincrsdorfer Straße , an . Fahrgelegenheit bis Ring -
bahrchos Prenzlauer Allee und Straßenbahn 63 , 71 und 72.

Keine 300000 Mark Provision .
Oer Magistrat zum Etadower Grundstückskauf .

Gegen Stadtrat Busch, , den Gruichstücksdezernenten des

Mogistrots , hotten seine Freunde in der Wirtschaftspartei allerlei Bor »

würfe erhoben , durch die sie ihn zur Niederlegung seines Stadtrats -

Mandates nötigen wollten . Dabei wurde ihm , wie wir am Mittwoch -
abend berichteten , auch die Frage ve rgelegt , ob bei dem C l a d o w e r

Grund st ückskauf für Berlin einem Rechtsanwalt eine

Provision von 300000 M. gezahlt worden sein Stadtrat Busch er -

klärte , er könne darauf nicht antworten , weil er zur Amtsver »

schwicgenheit verpflichtet sei . Jetzt äußerte sich hierzu der M a -

g i st r a t mit solgeuder Erklärung :

„ Eine Provision von 300000 Mark bei einem Grund -

stücksgcschöst der Stadt Berlin aus ehemals Cladowcr Gebiet ist a n
niemand gezahlt und niemanden , versprach e n
morden . Es haben bisher nur Vorverhandlungen stattgefunden . Es

scheint eine Verwechslung mit dem Ankauf des Rittergutes Düppel
vor,zuliegen . Bei diesem Gutserwerb hatte der Pächter des Guts -
Hofes und des umliegenden Geländes auf Grinrd einer Bercinbarunq
mit dem Bevollmächtigten des Prinzen Friedrich Leopold Anspruch
aus Uebcreignung einer Gcländcfläche . Da die Stadt die Hergäbe
dieser Ecländesläche an den Pächter ablehnte , mußte ver Bevoll -

inächtigte des Prinzen den Anspruch des Pächters abfinden und dies

geschah durch die Zahlung von 300 000 Mark . Mit der Stadt steht
die Zahlung dieser Summe in keinem Zusammenhang , weil es sich
bei ihr lediglich um Rechtsbeziehimgen handelte , die zwischen dem

Pächter des Gutes und dem Bevollmächtigten des Prinzen Friedrich
Leopold bestanden . Diese Abfindung ist auf Berlangen der Stadt
Berlin unter Kürzung des Kaufpreises um die gleiche Summe an
den Pächter direkt gezahlt worden . "

„ Volt und Ieii " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauslage bei .

Hinrichiungen in England .
Llnter dem Ausnahmezustand ?

Am Freitag wurden in C o r d i f — wie aus London gemeldet
wird — die beiden wogen Ermordung des Boxers und Fußball -
jpiclers Lewis zum Tode verurteilten Schottlönder D r i s c o l l und
R ow la n d s hingerichtet . Vor den , Gefängnis hatten sich

zum Protest gegen die von der englischen Regierung abgelehnte Be¬

gnadigung Tausendc von Menschen eingefunden . I » Anbetracht des

verhängten A ü s n o h m e z u ft a n de s und der umfasiendeii
polizeilichen Vorsichtsmaßnahmen kam es jedoch nicht zu den bc -

fürchteten Kundgebungen . _

Schwere peiroleumexplosion in Texas .
Zahlreiche Tote und Verletzte .

Aus Texas kommt die Meldung vo » einer schweren Petroleum -
erplosion , die sich i » der Oil Rasining Eompany in M e. o m e i)
ereignete . Nach den erste » Nochrichte » sollen 60 Arbeiter dabci

ihren Tod gefunden haben . Die letzten Meldungen scheine » sich glück -
licherivcise nicht zu bestätigen . Zur Zeit der Explosion bejondcn sich
etwa 10 0 A n g e st e l l t e in der Oelanlage . Das Schicksal von ' 2 1

van ihnen ist „ » gewiß . Mit ihrem Tod muh gerechnet werden .

Ztlszentgleisung bei Oelintzauscn .
Erst vor zwei Tagen berichletcn wir vo » einen , Zugunsall bei

Dedenhausen aus der Strecke Köln — Berlin , wodurch mehrere
T>- Züg « aus dem Westen bis zu 3>- stüicküg « Verspötungen erlitten .
Lxutc morgen um Uhr wurde der Zugverkehr ouf dieser Strecke
abermals "empfindlich gestört . Bei der Einfahrt in die Statian
Bad Oeynhausen entgleiste aus ungeklärter Ursache die Loko -
motive des aus Paris kommenden O- Zuges 5. Eine größere Ar¬
beitskolonne war etwa drei Stunden lang an der Unfallstelle mit
dem Eingleisen der Maschine beschäftigt . Der Verkehr in Richtung
Berlin wurde dadurch lahmgelegt . Der aus Amsterdam kommende
D- Zug 173 traf mit 77 , der aus Köln kommende D- Züg 7 mit 40
und der aus Poris kommende Luxuszug 11 mit 3 0 Minuten

Verspätung in Berlin ein .

. Kinder als Eisenbahnattentäter .
Wie aus Leipzig mitgeteilt wird , wurden gestern gegen 1415 Uhr

nachmittags zivischon Beucha und Trebs ? , , aus den Schienen , ouf einer
Strecke voi , etwa 75 Metern , in größeren und kleineren Abstände, , große
Schottersteinc gesunden . Zudem lag am Bahnübergang eine etwa
6,40 Meter lange Eisenstange . Bon einem herankommenden
Personenzuge wurden die Hindernisse zur Seite geschleudert , so daß
kein Unglück entstand . Die polizeilichen Untersuchungen hoben
ergeben , daß als Täter drei Schulknaben im Alter von
sechs bis acht Jahren in Frage kommen .

Der England — Austrolienslug . Die vier englischen Super -
marineslugboot « , die von England „ och Australien und
zurück fliegen , trafen in Kalkutta ein und werden ihren
Flug in einer Woche fortsetzen .

keKev Mim ™

W 30 , L! e « M5<v5lrav « 41 , am VlaicrleKU platz
FOU ' Federn , pfi m. 5. 00, 3. 50, 2. 00, 1 . 25
Inlett , gestr , 130/200 m. h. oo, , 15. 200 12 . o0 . s0M 3 . 20
MetälEbett , 80/180, 33 mm Bügel u. ,6Zugfed . 22 . 00

Auflagea , ateiug , m. Xeilk . 30. 00, 25too. 22. 00, 16 . 00

Rahe fielt n, . 40Spiralfcdem 60. 00, 55. CO, 50. 00, 45 . 00
Andere Maße uno Qualitäten , einfacher oder besser ,

Preise entsprechend ,
Dampf - Betlfcdern - Relnlgung

mit elektritcfaem Betrieb

Vormittags gebrachte Betten liegen ab 16 Uhr ge¬
reinigt bereit Bei einem btand frei Haus !

Wenn Sie den guten

Kapitän - Kopenhagener - Kautabak
einkaufen , ,

fordern Sie nicht einfach nur Dänischen Kautabak
sondern « nsdrfldtUdi

Kapitän = Kopenhagener
Dieser wird nur in Papier verpackt geliefert ; un¬

verpackte Ware ist gefälscht , meist wertlos .
Verkaufsstellen durch C. K ö c k e r , Berlin NO. ,

3861 �

Restaurant zum Löwen
Skalltzer Str . 13, Etke Admlralsfr .

Hochbahn hof Kottbusser Tor.

s . nB &: Grones Bodiliierlesi ,
mit Varl et «. Programm / Keine P r eiaerh öhungl

WeiHeWschen ? Billige Gardinen ?
In nur guten Qualitäten der größten Gardinen - Fabriken haben wir für die „ Weißen Wochen "

unsere Lager aufgefüllt und bieten mit folgenden Angeboten Gelegenheit
zum vorteilhaften , billigen Einkauft

Etamine - Filet - Halbstores
apart hergericht , m. reich . Filet - u. Klöppelspitzenarbeit nur Mk 7. —, ,0 . —, ,4 . —. 18. —, 22 . —

Bettdecken mit schwerer Filet - Arbeit
Mk. 18 —. 26 —, 34 —, 43 . —

sÄt Dunkle Hadras - Oekorationenl s�zuiut
. . , , t , In allen Parbemteilungen . „ , , .Modemer Zuschnitt ! mit Seidenfranse oder Perlfranse besetzt Eigene Konfektion I

Mk N. —, 16 —, 20. —. Besonders aparte Seidenstoffe Mk. 28 . —, 31 —

KQnstler - Garnit . Madras - Garnit . Halb - Stores
engl . 3 —, 5 —, 7. —. 10 . — Heiigrd . 4 —, 6 —, 9 —,12 — ■jl . TOll «—, 5 —, 8 —, 10 —
Tüll : 12, —, 15 —, 18 . —, 20 — cchtfarbig 16 —, 18 —,22 —,25 — Etamine mit Filet

24 —, 28 —, 32 —, 36 — Dunkelgrd . M—, 16 . —,20 —,28 — 7 —, 10 —, 14 —, ,8 . —

Bettdecken 1 - od . 2bettlg Steppdecken
ibetiig 3 —, 5 —, 8 —, 10 —, 12 —, ,5 — Uns. bck . guf . Sat . - Qual . m. starkfüll . Einlage
2 bettig 7 —, 10. —» 12 —, 15 —, 18 —, 22 — 12. 50, 15. 50 1720. 23 —

Wand - Gobelins ca. 50 verschiedene Bilder 3 —, 525, 8 —, 12 —, 17 —

TRAURINGE

Preisliste
gratis !

> Rln ; ; Dukatengold ( 900 gest . )
zum Rckla . nepreis von . . . . Mk. Iß . -
Gediegen und modern . . . . . Mk. 3t . —
Schwere Ausführung . . . . .Mk. Z8 . —

1 Ring ( 888 gest . )
Gediegen und modern . . . . .Mk. 12�
Schwere Ausführung . . . . .Mk. IS . — 1
kkarat . Ringe v. Mk. 4 - bis 1 — p. Stück .

Gravieren gratis zum Mitnehmen .

Hermann Wiese , Berlin �Vr" " erl " ,r J #lGes. geschützt „ v . muuu nzvoc , IICIUU w, Passaucr Str . 12 |
Ständig c«. 3000 fncenlose Trauringe am Lager .

Billige Messingwaren ! Garnitur , rein Messing , mit Ring , Träger u. Knöpfen M. 1. 95
Billige Zugstangen , tlg . 160 cm 55 Pf. , 230 cm 85 Pf, 2 ®. 160 cm 75 Pf , 230 cm 90 PL
Scheiben - Siangen 6 PI , 15 Pf , 25 Pt Stofl - klammern 3 Pf. . 4 Pf.

Zuverlässige
billige
und

A ®
m

. «d,
gibt , bei

H . Bahr
BerUn , Spltfclmarld 7

Bockbier - Matzen
Dutzend v. 20 Pfennig an.

Domino Masken
von 10 Pf. an, Prima
Atlas 50 Pf. Rleseaans -
w atalall . Festartikel sehr
billig . Vereine , Gastwirte ,
Handler besonders billig .

Kommissionsware .
A . MAAS & CO .

G. m. b. H.
! Harkgrafenslr . 84i . iljBfa ! t

Beltfedern

MW Miaen - o. MWilW - M
Filiale Eberswaldc

» - Eisenbahnstraße 99
Berlin - Neukölln

Hermannstraße 32
Filiale Nowawcs

PriesterstraHe „' 7 . „

oiterfamtt dilUo trab reell .
| fb Btmi8p«f . ,8e ( dji . 90tif ,

, « ups 1 78. Salbbauue 2. 76,4
weih vollbmintaeS , Daune 4. 7. weiß S —10.
Schteißdaune 3. 30—5, Ober de » la bidjtcs
jniclt 8 Pid fchw. ,z . IS. «Hfen 3 fjtfb. 3 50
5S0oiIw . j,egim »ochn . Muster . Preiol . frei ,

I fein fH. fifo . SUbtuaffenb jurüd . B6hm.
| Betifederngpeziaihaus Saehsel & Sudler ,
I Berlin C 12, S2eiiti »beiger ütt 43.. ~ .

« » Ott »

BcttfedernAdoüPohl
Dr « » d « ner Straße IS

Fat rUgtbäude ]
Cocco ) a » M. , größt Auswahl , billigst «
OCftOul Fabrikpreise . Teilzahig . ohne
Aufschlag bis 12 Monate . SenMBB .
Hauputr . 151, Kurfarsicndamm 163- 164,
Eing . SfaadecbwgiedseSr , QolBstr - 44
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